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Ergebnis der 6. ttriegranleihe.
Äu den 46̂ /2 Milliarden, die durch die bisheri- 

KriegSÄttleihen vom deutschen Volte aufge- 
^ rd e n  wa-ren, sind durch die sechste bisher 

^ .^H ia rd en  770 Millionen hinzugekommen. Da- 
neuer bedeutsamer Sieg auf geldwirt- 

^ ^ lh e m  Gebiet über unsere Feinde erstritten 
und alle Kreise unseres Volkes, ja sogar 

schweren Kämpfen stehenden Truppen,
. En gervetteiserL, den Erfolg zu einen vollgilti- 

öu gestalten. Unser ganzes Volt begriff, daß 
 ̂ ^  ^er vorangegangenen Anleihen so sntschei- 

^  Ausgang des Krieges war wie diese 
^  alle Kräfte haben sich gerührt, um innerhalb 
2 * h erau s geschickten Werbeorganisation unter 

unserer Neichsbank und ihres um unsere 
Geld-wirtschaft so hervorragend verdienten 

^ '^ e n te n  Havenstein — den „Reichsgeldmar- 
hat man ihn zutreffend genannt - -  bei der 

^ E r in g u n g  der M ittel für die unbedingt 
s. ?8e, wirtschaftliche Kriegsrüstung mitzu-
^  Ein-, Tat des ganzen Volkes mutz auch 

Anleihe wieder genannt werden, alle Schich- 
^  hat der feste Wille durchdrungen, das Wort 
^^Eirhurgs wahr zu machen, daß wir die Feinde 

nur Mit dem Schwerte, sondern auch mit 
^ Gelde schlagen müssen.
Auf den ersten Blick will uns zwar das Ergsb- 
^ r  kürzlichen dritten englischen Kriegsan- 

rnit seinen 17 Milliarden Mark stattlicher er­

le st um, wenn wir bedenken, datz England 
dem Jun i 1915 keine Anleihe ausZunchmen 

mährend wir in diesem Zeitraum etwa 
Hr-- wurden aufbrachten, datz ferner unsere 
^Egskostsn sich mit 2,65 Milliarden monatlich 
^ hierhin nur auf ein Drittel von denen unserer 

und datz unsere Kri^sausgcrben 
deckl- Teil durch langfristige Anleihen ge­
hör? wahrend die Engländer auch trotz des
^.den Ergebniffes der letzten Kriegsanleihe noch 
iu bedeutende schwebende Schuld nicht zu decken 

Lage waren, so erkennen wir die M er- 
^Tenheit und den Vorsprung der deutschen Geld- 
E. îschaft, die in einem finanziellen Erschöpsungs- 

^uhl sicher die letzte silberne Kugel in der 
^  behalten würde.

^  freilich die schon arg in Bedrängnis 
f L u n d  der Erschöpfung nahe Finanzwirt- 

Entente anscheinend eine reiche Unter­
en ^  durch die offene Teilnahme der Vereinig- 
^ Staaten am Kriege gegen uns erfahren. Aber 
in? datz Amerika auch schon bisher irr
l^^-Er Bundesgenossenschaft der Entente alle 
dii/. Hilfsmittel Zur Verfügung gestellt hat, und 
lch? Hilfe geschieht auch durchaus nicht ge-
s^.^E ise, sondern bedeutet eine wachsende Ver- 
^  ^ 8  und damit Abhängigkeit Englands von 

^ E r la n d e .  Damit erfährt der Reichtum 
oie Macht Englands eine weitere Schwächung, 

stn r ^nser Geld grösstenteils dem Lande erha-l- 
s ^ .^ ib t .  die wirtschaftlichen Kräfte neu be- 

und so wieder die M ittel schafft, aus de-

^stritd

Eönnen wir immer wieder auf- geldwirt

^  un

^störte Entwicklung, weil der deutschen Arbeit

neu 
aus

s neue Anleihobodürfnisse des Staates 
en werden können.

Gebiete siegen, weil Deutschlands 
sth ichastskreft ungebrochen dasteht und wir wol- 
tzeik?"? müssen siegen, „weil jeder im Volte es 

b'.^atz wir es nötig haben für unsere freie und 
ih ^  orte Entwicklung, weil der deutschen Arbeit 

thre freie Bahn geschaffen werden 
Th on mutz." Jeder, der auch nur mit einem 

k * nritgeholfen hat bei unserem 6. Gold­
en  ̂ ^azu beigetragen, daß wir in den jetzi- 
^i^^^scheidungsmonaten und -Tagen, die uns 
yeg ^re ichen  deutschen Frieden bringen sollen, 
dhst. Ansturm unserer Feinde gewappnet 

n und datz wir den Abschluß des Krieges 
weil die Entente immermchr unsere 

irische, wirtschaftliche und finanzielle Über- 
" ^heit erkennt.

Die bisher vorliegenden ZeichnungsergeLnisse 
aus Baden, Elsatz und Württemberg übertreffen 
die Erwartungen; sie sind durchweg ein Viertel 
bis ein Drittel größer als bei der letzten Anleihe.

^düngen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.— Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Horderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Weltkrieg. '
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 18. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Kampsfeld von Arras hat in einzelnen Abschnitten 
die Artillerietatigkeit wieder lebhaft eingesetzt. Im  Vorfeld unserer 
Linien beiderseits der Somme spielen sich täglich Gefechte unserer 
Posten mit Vorposten des Gegners ab. Das Feuer nahm auf S t.
Quentin, dessen Kathedrale mehrere Treffer erhielt, zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Schlachtfeld an der Aisne ruhte gestern Vormittag 

der Kampf; der Franzose führte seinen Durchbruchsstoß nach dem 
Mißerfolg des Vortages unter Wirkung der erlittenen Verluste 
mit den abgekämpften Divisionen nicht fort. Erst in den Abend­
stunden setzten Teilangriffe des Gegners ein. Auf dem Beaulner- 
Mcken, an den Höhen von Craonne und nordwestlich des Waldes 
von La Dille au B ois brachen seine SturmrMken - W  ' zu­
sammen oder wurden im Nahkampf zurückgeworfen. Mch bei Le 
Godat und Courcy am Aisne-Marne-Kanal sind feindliche Angriffe 
abgewiesen worden. — Die am frühen Morgen einsetzenden An­
griffe der Franzosen in der Champagne brachen nach stäckster, seit 
Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20 Kilometer 
Breite vor. Der auch dort vom Feinde erstrebte Durchbruch 
wurde in unseren Riegelstellungen aufgefangen. Im  Gegenangriff 
wurden den dort kämpfenden französischen farbigen Divisionen 
bereits erreichte Waldstücke zwischen Moronvillers und Auberive 
wieder entrissen und ihnen an 888 Gefangene und eine Anzahl 
von Maschinengewehren abgenommen. Bei den Kämpfen am 16.
April sind von den vielfach vom Gegner verwendeten Panzeriraft- 
wagen 26 durch unser Feuer zerstört worden. Am gleichen Tage 
wurden in Luftkampfen und durch Abwehrkanonen 18 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. An mehreren Stellen griffen die Flieger 
durch Bombenabwurf und Maschinengewehrfeuer in den Infanterie- 
kampf ein. Die Gefangenenzahl hat sich auf über 3888 erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Auf dem linken Mofelufer und südwestlich von Mülheim vor­

übergehend rege Feuertätigkeit. Nördlich von Munster in den 
Vogesen holten Stoßtrupps 10 Gefangene aus den französischen 
Gräben.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Westlich von Monastir warf kraftvoller Angriff unserer Truppen 

die Franzosen aus den Stellungen auf der Crvena Stena, die in 
etwa 1 Kilometer Breite bei den Bergkämpfen in Feindeshand 
geblieben waren; Gegenstöße wurden abgeschlagen, über 200 Ge­
fangene mit mehreren Maschinengewehren einbehalten.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Einzelzeichnungen auf die 6. Knegsanleihe.

Reichsbankstelle Halle 118 Millionen (gegen 
102 bei der 5.).

Reichsbankstelle Elberfeld 82 Millionen (1g).
Reichsbankbezirk Königsberg (Pr.) 139 Millio­

nen (18 Millionen mehr).

Bezirk der Reichsbankstelle Chemnitz 67 Millio­
nen (62).

Mitteldeutsche Kreditbank für sämtliche Nieder­
lassungen 124 Millionen Mark (98V- Millionen 
Mark.)

Reichsbankstelle Kassel 142.8 Millionen (103). 
Reichsbankstelle Aachen 65 Millionen (47). 
Reichsbankstelle Stettin 150 Millionen. 
Reichsbankstelle Hamburg 395^ Millionen (36). 
Reichsbankstelle Bremen 143 Millionen. 
Reichsbankstelle München 383 300 000 Millionen 

(230 000 000.)

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  Ab  e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17 .April, abends.

Nach dem verlustreichen Scheitern ihres Durchs 
bruchsstotzes haben d ie  F r a n z o s e n  a n  dev  
A i s n e  d e n  g r o ß e n  A n g r i f f  ni cht  e r ­
n e u e r t .

I n  der Champagne wird den Tag über beider­
seits von Auberive erbittert gekämpft.

An den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

16. April nachmittags lautet. Zwischen St. Quentin; 
und der Qi!e setzten wir unser Zerstörunbsfeueö 
gegen die deutschen Werke fort; der Feind ant­
wortete lebhaft. I n  der Gegend südlich von S t. 
Quentin und südlich von der Oise machten wir wei­
tere Fortschritte auf der Hochfläche zwischen B ariM  
und Meder-Quincy und besetzten neue Stützpunkte 
des Feindes.. Unsere StreifaLteiurngen sind samt-

ster Heftigkeit an. I n  der Champagne haben wir 
zwei feindliche Handstreiche ohne Schwierigkeit zu­
rückgewiesen, östlich von Auberive brachten unsere 
Erkundungstruppen Gefangene ein. I n  Lothringen 
und im Elsaß drangen unsere Abteilungen an ver­
schiedenen Punkten in die gegnerischen Linien ein. 
Im  Walde von Le Parroy fanden wir viele tote 
Deutsche in den durch unser Feuer zerstörten Graben. 
In  der elsässischen Ebene erreichten unsere Abtei­
lungen an sechs Stellen die zweite feindliche Linie 
und brachten dem Gegner ernstliche Verluste Lei; 
wir haben Gesungene und Kriegsgerät eingebracht.

Französischer Bericht vom 16. April abends: 
Zwischen St. Quentin und Oise Fortsetzung des 
Artilleriekampfes. Jnr Laufe des Tages haben wir 
südlich der Oise neue Fortschritte in dem Gebiete 
östlich der Linie Barifi^Q üincy--Basse gemacht 
Zwischen Soissons und Reims haben wir nach mehr­
tägiger Artillerievorbereitung heute Vormittag die 
deutschen Linien in einer Ausdehnung'von unge­
fähr 40 Kilometern angegriffen. Die Schlacht ist 
auf dieser ganzen Front, wo der Feind sehr bedeu­
tende Streitkräfte und zahlreiche Artillerie zusam­
mengebracht hatte, erbittert gewesen, überall hat 
die Tapferkeit unserer Truppen die energische Ver­
teidigung des Gegners überwunden. Zwischen 
Soissons und Craonne ist die ganze erste deutsche 
Stellung in unseren Besitz gelangt, östlich von 
Craonne haben unsers Truppen dke zweite feindliche 
Stellung genommen. Südlich von Juvincourt und 
weiter südlich haben wir unsere Linie bis zum 
Wcstrande von Vermäricourt und bis zum Aisne- 
Kanal von Loivre bis Courcy vorgeschoben. 
Heftige, mehrmals wiederholte Gegenangriffe im 
Norden von Ville-aux-Bois sind unter unserem 
Feuer mit bedeutenden Verlusten für den Feind 
zusammengebrochen. Die Zahl der von uns ge­
machten und bis jetzt gezählten Gefangenen über­
steigt 10 000. Ebenso ist die erhebliche Beute an 
M aterial noch nicht gezählt. I n  der Champagne 
hat der Artilleriekampf in lebhafter Weise seinen 
Fortgang genommen. An der übrigen Front zeit­
weilig aussetzende Artilleriebeschietzung.

Belgischer Bericht: An der ganzen Front hat die 
Artillerietatigkeit im Lause des Tages ihren Fort« 
gang genommen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 16. April lautet: 

Letzte Nacht nahmen wir Villeret. südöstlich von 
Hardicourt, und kamen nordwestlich von Lens vor­
wärts. Unter der in Lievin und in Souchez ge­
machten Beute befanden sich eine Ozöllige Schiffs- 
kanone, taufende von Geschossen aller Kaliber, dar­
unter 8zöllige Geschosse, eine Anzahl von Lauf- 
grabsnmörsern und große Mengen ron Granaten 
und Bomben aller Art. Die Beute in Lievin und 
Souchez umfaßte auch Eisenbahnwagen voll neuer 
Werkzeuge, viele Eisenbahnschienen mit Wagen und 
zwei große Lager mit technischen: Baumaterial. 
Der feindliche Angriff bei Monchy-le-Preux am 
14. April wurde mit großer Entschlossenheit aus­
geführt. Die bayerische Division, die herangeführt 
worden war. um gegen unsere Offensivschlacht bei 
Loos 1915 Widerstand zu leisten, und die 1916 in 
der Nähe des Hochwaldes kämpfte, wurde wieder 
zur Verstärkung der deutschen Divisionen heran­
geführt und hatte den Befehl, Dtonchy-le-Preux 
um jeden Preis wiederzunchmen. Ih re  V erlud



bei diesem fruchtlosen Angriff waren außergewöhn­
lich schwer» ebenso wie die aller bayerischer Truppen 
während der ganzen jüngsten Unternehmungen. 
Aber ein Drittel der seit dem 9. April gemachten 
Gefangenen waren Bayern.

Englischer Bericht vom 16. April abends: Die 
Zahl der seit dem Morgen des 9. April gemachten 
Gefangenen übersteigt 14 000. Unter dem erbeu­
teten M aterial befinden sich 194 Geschütze. Heute 
nachmittags starker Regen.

Über die Schlacht an der Aisne 
berichtet W. T.-B.:

Während die Kämpfe im Abschnitt von Arras 
und die Vorfeldkämpfe im geräumten Gebiet 
zwischen Arras und Soissons abflauten, ist die 
Schlacht an der Aisne in breiter Front in unge­
heurer Heftigkeit entbrannt. Nach zehntägigem, 
nahezu ununterbrochenem. Tag und Nacht Loben­
dem Zermalmungsfeuer warfen die Franzosen ihre 
Truppenmassen zum Angriff vor. Selbst der stärkste 
artilleristische Aufwand, tagelangss Vernichtungs­
feuer und systematische Vergasung aller Zugangs- 
wege ermöglichte es den Franzosen indessen nicht, 
den geplanten Frontdurchbruch zu erreichen. Auch 
ein örtlicher Anfangserfolg, wie die Engländer ihn 
durch das rasende Feuer ihrer mehrfach gestaffelten 
Geschützlinien erreichen konnten, blieb den Fran­
zosen an der Aisne versagt. Wo die deutschen vor­
dersten Gräben zertrümmert und unhaltbar gewor­
den waren, wurden die anstürmenden Massen der 
Franzosen in dahinterliegenden Stellungen erwar­
tet und durch sicher liegendes Feuer in dichten 
Reihen zusammengeschossen. Unsere beispiellos 
tapfer kämvfenden Truppen warfen die Sturm- 
wellen der Franzosen an vielen Stellen in erbitter­
tem Nahkampfe mit Bajonett, Kolben und Hand­
granaten zurück. Vor einzelnen Abschnitten ist das 
Gefechtsfeld buchstäblich mit gefallenen Franzosen

- übersät. Trotz aller Blutopfer kamen die Fran- 
zosne über kleine örtliche Vorteile an einigen 
Stellen, wo sie die Verteidiger zurückzudrängen ver­
mochten  ̂ nicht hinaus. Anfangserfolge in der Ge­
gend von Soupir. Veaulne östlich von Vailly und

, bei Loivrs nördlich von Reims wurden durch Gegen­
stöße größtenteils wieder ausgeglichen. Der Feind 
erlitt hierbei schwere Verluste an Toten und Gefan-

- genen. Bei Nebenangriffen in der Gegend von 
Laffaur nordöstlich von Soissons wurden ihm im 
Gegenstoß 300 Gefangene abgenommen. Die

' Schlacht ist auch östlich von Reims in der Cham­
pagne entbrannt.

Die Lustkämpfe an der Westfront.
Durch tiefhängende Wolken und Regen war, wie 

W- T.-B. berichtet, am 16. April die Tätigkeit der 
beiderseitigen Luftstreitkräfte stark behindert. Trotz­
dem gelang es uns. im Luftkampf 13, durch Abwehr­
feuer von der Erde aus 3 feindliche Flugzeuge zum 
Absturz zu bringen. Rittmeister Frhr. von Richt- 
hofen erledigte seinen 45. Gegner, Leutnant Wolf? 
blieb zum 16.. Vizefeldwebel Festner zum 12. mal 
Sieger im Lustkampie, Leutnant Frhr. von Richt- 
hofen das 8. mal. Besonders rege war die Tätig­
keit unserer Erkundungs- und Infanterie-Flieger. 
Wahrend es den ersteren an einer Stelle gelang, 
wertvolle Feststellungen über den Verkehr hinter 
den feindlichen Stellungen zurückzubringen, konnten 
sie an der französischen Angriffsfront rechtzeitig 
melden, daß der Gegner Reserven zur Entscheidung 
vorführte und Tanks zur Unterstützung des Infan­
terie-Angriffs bereitstellte. Die Infanterieflieger, 
deren Aufgabe es ist. dauernd die Verbindung mit 
der eigenen Infanterie zu Halten und sämtliche Be­
wegungen der feindlichen festzulegen, unterstützten 
mit Erfolg die schwer kämpfende Infanterie, die 
gestern einen Ehrentag hatte. Die tief fliegenden 
Infanterie-Flugzeuge erkundeten rechtzeitig, wie 
die feindliche Infanterie die Sturmstellungen auf­
füllte; im oft wiederholten Angriff auf die dicht 
besetzten Gräben brachten sie durch ihr Maschinen­
gewehrfeuer der feindlichen Infanterie schon vor 
dem Antreten zum Sturm Verluste bei. Auch die 
moralische Wirkung solcher Flugzeug-Angriffe auf 
den Gegner darf nicht unterschätzt werden: die 
feindliche Infanterie sieht sich ständig überwacht 
und sogar in ihren tiefen Gräben durch Maschinen- 
gewehrfeuer aus nächster Nähe bedroht. Im  hin- 
und herwogenden Infanteriekampfe endlich, wenn 
durch das Dauerfeuer der feindlichen Artillerie alle 
anderen Verbindungen nach rückwärts unterbunden 
sind, ist es der Infanterieflieger, der die eigene 
Führung über die Verhältnisse in vorderster Linie 
auf dem Laufenden zu halten vermag. Auch diese 
Aufgabe haben unsere Flieger gestern glänzend 
erfüllt.

Die Ziele des französischen Massen-Angrrffes 
und was davon erreicht wurde.

Während die deutschen Stellungen an der Aisne 
und in der Champagne vom 6. April an unter 
schwerstem Trommelfeuer lagen, drangen an den 
verschiedensten Stellen deutsche Stoßtrupps in die 
französischen Gräben vor und brachten Gefangene 
ein. Bei einer dieser gelungenen Unternehmungen 
fiel auch ein französischer Befehl in unsere Hände, 
der in klarster Weise uns die Ziele zeigt, die die 
französische, oberste Heeresleitung mit dem am 16. 
endlich erfolgten Angriff in der Gegend nördlich 
von Reims erreichen wollte. Unsere Linie läuft 
dort, bei Berry-au-Bac die Aisne überschreitend, 
im allgemeinen längs des Aisne—Marne-Kanals 
bis in die Gegend südlich von Courcy, und zwar 
zunächst nördlich, dann südlich des Kanals. Der 
gefundene Befehl sagt, daß das französische 32. 
Korps, auf beiden Seiten der Aisne vorgehend, 
am ersten Tage nach Durchbruch der deutschen Linie 
vorstoßen solle bis in die Linie Aumsnancourt— 
Brienne — Evergnicourt — Proviseux — Prouvais. 
Südlich des 32. Korps hatte die 37. Division den 
Auftrag, zunächst — ebenfalls nach Durchbruch der 
deutschen Stellungen — bis an die Suippe zwischen 
Orainville und Merlet vorzudringen, dann nach 
Osten einzuschwenken und südlich Aumenancourt 
Anschluß an den reckten Flügel des 32. Korps zu 
gewinnen. Im  Anschluß an die 37. Division sollte 
die 14. Division das Fort Brimont und die östlich 
anschließenden Stellungen nehmen. I n  dem in 
unsere Hände gefallenen Befehl folgen dann noch 
Einzelanordnungen für die Truppen der betreffen­
den' Divisionen. Die Absicht der Franzosen war 
also, auf diesen Teil des weiten Gefechtsfeldes der 
Aisne—Champagne eine großzügige, nach Osten ge­
richtete Umfassungsbewegung gegen den Teil der 
deutschen Stellung Lei Brimont auszuführen. Aus­
sagen von Gefangenen, die weiter nördlich gemacht 
wurden, beweisen, daß auch dort ähnlich weite An­
griffsziele gegeben wenden. Wie sieht es nun in 
Wirklichkeit heute am Tage nach Beginn des fran­
zösischen Angriffs aus? Wohl ist unsere erste 
'deutsche Linie durch das wahrend zehn ^,age anhal­
tende ununterbrochene französische Feuer aller Ka­
liber nur noch eine Trichterstellung, wohl sind an 
einzelnen Stellen die Franzosen in diese frühere 
ersie Linie eingedrungen» was aber umso weniger 
Wunder nehmen kann, als die deutschen Truppen-

sührer dort in richtiger Erkenntnis der Lage und' 
um das wertvolle Menschenmaterial nach Möglich­
keit zu schonen, die frühere erste Linie, wenn über­
haupt, so nur ganz dünn besetzt hatten. An vielen 
Stellen ist es im Laufe des Nachmittags des 16. 
bereits gelungen, den eingedrungenen Gegner durch 
glänzende Gegenangriffe wieder hinauszuwerfen. 
Abgesehen von für die Gesamtlage bedeutungslosen 
Einbuchtungen der früheren ersten und zweiten 
Linie, befindet sich die deutsche Stellung in der an­
gegebenen Gegend fest in unserer Hand. Von den 
weitgesteckten Zielen, die die französische oberste 
Heeresleitung ihren Korps und Divisionen für den 
ersten Angriffstag des Kampfes an der Aisne ge­
steckt hatte, und die sie über 10 Kilometer hinter 
die vorderste deutsche Stellung wiesen, ist nichts er-, 
reicht. Die angreifenden Truppen haben ihren 
Mißerfolg mit den schwersten Ovfern bezahlen 
müssen, während die schon erwähnten voraus­
schauenden Maßnahmen deutscher Trupvenführung 
die deutschen Verluste wesentlich eingeschränkt haben.

Als Hauptursache der Unterbrechung der französisch,
englischen Bewegungen

in der Richtung auf S t Quentin wird die nördlich 
Ribecourt vollzogene Kanalzerstörung bezeichnet. 
Nach einer „Matin"-Meldung habe auch der Nord- 
kanal schwer gelitten.

Die Zerstörung von SL. Quentin.
Seit dem 7. Apirl vormittags wird St. Quentin 

in zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie 
aller Kaliber beschossen. Zunächst erhielten Feuer 
Rocourt (Vorort von St. Quentin). das nordwest­
lich davon gelegene Waisenhaus, die Insel- 
Vorstadt, die Gegend an der Viete-Ferme und um 
die historische Windmühle. Seit dem 8. nachmittags 
verteilt sich das Feuer willkürlich auch auf die 
übrigen Teile der Stadt. Mehrere öffentliche Ge­
bäude und zahlreiche Privat- und Geschäftshäuser 
wurden durch die Beschießung stark mitgenommen. 
Am 8. erhielt der Iustizpalast über 12 Treffer, 
wurde das Denkmal auf dem „Platz vom 8. Okto­
ber" zerstört. Am 9. traten 2 Schuß das Museum 
LZcuver. Auch die Kathedrale wurde durch fünf 
Treffer schwer beschädigt, ebenso das Latour- 
Denkmal. Starkes Feuer liegt dauernd auf dem 
Markt, sodaß die Zerstörung des Theaters und des 
ehrwürdigen Rathauses nur eine Frage der Zeit ist

Ein englisches Munitionslager unter dem 
Roten Kreuz.

Seit 14 Tagen wurde MN den deutschen Beobach­
tern auf der P lus DlMe-Ferme südöstlich von 
Wulverahenr die Genfer Note Kreuz-Flagge festge­
stellt. Der auffällig starte Verkehr von Wagen und 
Förderbahnen zur Front erregte Mißtrauen. Die 
Straße wurde unter Feuer genommen. Dabei ging 
ein Schuß in die Ferme mit der Roten Kreuz-Fahne 
hinein. Die Wirkung war für alle. die Englands 
Kriegführung kennen, nicht überraschend: das
Lazarett explodierte Ein riesiges Munitionslager 
flog in die Luft. Die gewaltige Rauchsäule war 
bis weit hinter die deutschen Linien Lei Garoieu 
und Warneton zu sehen.

Englische Verlustliste.
Die Verlustlisten in den ..Times" vom 11. April 

enthalten die Namen von 104 Offizieren und 
1370 Mann.

Gemeinsamer Flugdienst der Alliierten.
„Petit Parisien" meldet, es sei ein gemeinsamer 

Flugdienst der Alliierten gebildet worden, der unter 
Aufsicht des Unterstaatssekretärs des Flugwesens 
stehe und vom Abgeordneten Flandin, dessen Sach- 
verständigkeit hoch eingeschätzt werde, geleitet wer­
den solle. Alle alliierten Regierungen hätten der 
Organisation zugestimmt.

Ausbildung der Iahresklasse 1918 in Frankreich.
Pariser Blättern zufolge ist die Iahresklasse 

1918 am Sonnabend und Sonntag eingerückt und 
in die Ausbildungslager -abgeschoben worden.

»' »

Der italienische Krieg.
Italienischer Bericht.

Der amtlicke italienische Kriegsbericht von, 
l6. April lautet: An der Trientiner Front be­
schränkten gestern anhaltende Schnee'stürme unsere 
Tätigkeit auf Unternehmungen von Infanterie-' 
abteilungen, die an mehreren Stellen feindliche 
Patrouillen vertrieben. Im  oberen But-Tale brach 
heute Morgen in aller Friihe eine unserer M tei- 
lungen durch einen Schneesstollen in die feindlichen 
Gräben nördlich des Freikofel ein, fügte den Ver­
teidigern Verluste zu und erbeutete Waffen und 
Schießbsdarf. Im  Abschnitt von Tolmein wurde in 
der Nacht zum 15. April ein feindlicher Einbruch in 
der Nachbarschaft von Cigini durch die Unsrigen 
rasch zurückgeschlagen. Östlich von Görz und im 
Frigidotale richtete gestern unsere Artillerie wirk­
sames Konzentrationsfeuer auf die Zufahrtsstraßen 
des Feindes. » O

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 17. April gemeldet:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen die übliche 

Gefechstätigkeit. Sonst keine Ereignisse von Belang.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

Z8. April heißt es von der rumänischen Front: Bei 
Tulcea wenig Artillerie- und Maschinengewehr- 
feuer. Östlich von Isaccea vereinzelte Kanonen­
schüsse.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

16. April lautet:
Westfront: Unsere Aufklärer sprengten die

Brücke bei dem Dorfe Liasovo (20 Werst nordwest­
lich von Brody) in die Luft. I n  Galizien bemerk­
ten wir in verschiedenen Abschnitten der Front der 
Armeen die Versuche kleiner feindlicher Trupps, sich 
mit Fahnen in der Hand unseren Stellungen zu 
nähern. Von unserer Artillerie beschossen, ver­
schwanden diese Trupps schnell in ihren Schützen­
gräben, Auf der übrigen Front Gewehrfeuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern, sowie 
Tätigkeit in der Luft.

Rumänische Front: Nach Artillerievorbereitung 
griff der Feind unsere Stellungen -in der Gegend 
der Stadt Botocku an. Er wurde aber durch unser 
Gewehr- und Geschützfeuer zurückgeschlagen. Auf 
der übrigen Front Gewehrfousr und Tätigkeit der 
AMLärer,

Flugwesen: Flregerleutnant Pasubenko schoß ein 
deutsches Flugzeug ab, das in der Gegend von Foc- 
sany brennend in die feindlichen Linien abstürzte.

Der russische HöchstkominandierenLe.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

General Alexejew, einstweiliger Oberbefehlshaber 
aller russischen Armeen, ist am 16. April endgiltig 
zum Oberbefehlshaber ernannt worden.

» *»

vom Balkan-Nriegsschauplatz.
Bulgarischer Bericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
16. April von der mazedonischen Front: Auf der 
ganzen Front ziemlich schwache Kampftätigkeit. die 
durch sehr schwaches Artilleriefeuer charakterisiert 
war. Nur im Cerna-Bogen und auf dem rechten 
Wardar-Ufer lebhaftes Artilleriefeuer mit Unter­
brechungen.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

16. April heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Die Artillerie hat sich besonders lebhaft an einigen 
Stellen an der serbischen Front und westlich oer 
Cerna gezeigt. Ein von dem Feinde auf einen un­
serer Posten im Cerna-Bogen versuchter Handstreich 
wurde zurückgeschlagen. Lebhaftes Infarktenefeuer 
im italienischen Abschnitt. Andauernde Schar­
mützel in der Zone westlich von Koritza.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
16. April lautet:

Jrakfront: Auf dem rechten Tigrisufer nur 
Patrouillengefechte. Auf dem linken Leichtes I n ­
fanterie- und Artilleriefeuer. Nördlich der Diala 
Ruhe. Unser Flugzeugführer Hauptmann Schutz 
ickoß einen feindlichen Doppeldecker ab. der in der 
Nähe. unserer Stellungen abstürzte. Die feindliche 
Besatzung ist tot.

Kaukasusfront: Außer unbedeutenden Patrouil- 
lengefechten im rechten Flügelabschnitt herrschte an 
der Front Ruhe.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen keine be­
sonderen Ereignisse gemeldet.

Russischer Bericht.
I m ' amtlichen russischen Heeresbericht vom 

16. April heißt es von der Kaukasusfront: Gewehr- 
feuer und Tätigkeit der Aufklärer — Im  Schwarzen 
Meer vernichtete eines unserer Unterseeboote in der 
Nähe des Bosporus ein türkisches Motorboot, sowie 
zwei öeladene Goeletten.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Am 13. April drängten wir die Türken weiter zu­
rück; 80 wurden gefangen genommen. Am 15. 
wurde gemeldet, daß die Türken sich wieder in den 
Hügeln von Dicheüel Hamrin befänden, von wo sie 
am 9 ausgegangen waren. Das 13. türkische Korps 
hatte schwere Verluste; am 11. April wurden
315 Tote auf dem Schlachtfelde gezählt.

»

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe. ^

Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit, 
daß der dänische Schooner „Union" auf der Reise 
von England nach Aarhus mit Kohlenladung in 
der Nordsee versenkt wurde.

Nach einer Meldung des Kristiamaer Blattes 
„Tidens Tegn" aus Stavanger soll eine Flaschen­
post des Inhalts angetrieben worden sein. daß das 
Schiff „Esther" aus Esbjerg am 12. April von einem 
Unterseeboot versenkt worden sei. Die gesamte Be­
satzung befände sich in den Booten, wahrscheinlich 
aber würde sie infolge herrschenden Sturmes die 
Nackt nickt mehr überleben.

Das Koperrhagener B latt ..Politiken" meldet 
aus Kristiania. Drei Gerettete von der.norwe- 
aischen Bark, die in Bergen eintraf, berichten: 
Der Dampfer, der sie nach der Versenkung der B *rk 
aufgenommen hatte, habe auf der Weiterreise 
mehrere Rettungsboote des Dampfers „Spero" von 
der Wilson-Linre angetroffen, der von Narwick nach 
Bergen unterwegs gewesen sei. Englische Kriegs­
schiffe bestätigten später dessen Versenkung durch ein 
deutsches Unterseeboot. Er führte 18V Reisende und 
4V Mann Besatzung. Man glaubt, daß hundert 
Personen umgekommen seien.

Der Fall des norwegischen Dampfers „Camilla".
I n  holländischen Blättern wird darüber Klage 

geführt, daß der norwegische Dampfer „Camilla", 
der für die belgische llnterstützungskommission fuhr, 
durch deutsche Seestreitkräfte versenkt worden sei. 
und dann behaupt:L, dies sei Zweifellos außerhalb 
des Sperrgebiets geschehen. Wie wenig diese B e­
hauptung berechtigt ist. geht daraus hervor, daß der 
Kapitän des Schiffes dem Kommandanten des 
deutschen Unterseebootes auf dessen Frage, warnm 
er durch das Sperrgebiet fahre, erklärt hat' „Ich 
glaubte, es würde gut gehen". Es ist bisher in 
allen Fällen festemtellt worden, daß die Schiffs der 
belgischen UnLersMungskommWon, die in der 
letzten Zeit leider zahlreich zu Schaden gekommen 
sind. hieran selbst die Schuld tragen. Wenn sie 
außerhalb des Sperrgebietes bleiben und sich dort 
den Maßnahmen des Prisenrechtes nickt wider­
setzen, können sie stets in voller Sicherheit fahren.

Interpellation Lm norwegischen SLortmg.
P as Mitglied des Storting. Admiral Spurre, 

hat folgende Interpellation eingebracht: Was hat 
die Regierung unternommen, und was gedenkt sie 
zu unternehmen anläßlich der zurzeit stattfindenden 
zahlreichen Versenkungen norwegilcher Handels­
schiffe, bei denen Menschenleben verloren gehen?

Zur Versenkung des spanischen Dampfers
„Sän FulgenLio".

Lyonsr Blätter melden aus Madrid: Eine amt­
liche Note erklärt, daß die Regierung an die Ver­
öffentlichung irgend eines neuen Kommentars zur 
Versenkung des Dampfers . Sän Fulgentio" nicht 
gestatten werde, damit die Wirksamkeit der Forde­
rungen Spaniens gegenüber der deutschen Regie­
rung nicht beeinflußt werde.

Dir Kritik an der englischen KriegsberichLersLatLung.
I n  der Wochenschrift „NZwyork SLaLesman" 

wird dem Ersten Lord der Admiralität S ir ELrvarL

Alke

habe. Die" VerDentttchunaen der A d m i r a l  LA  
Mystifikationen. Eine noch viel ärgere MrW ^  
tion aber sei der englische Bericht über dre 
rühmte Schlacht Lei Gaza.

Lrnahrunassragen.
Vertreter der Berliner Gewerkschaften 

am Montag Nachmittag, wie die „Voss. ^  
richtet, mit Oberbürgermeister Wermuth ^ 6  ^  
gere Besprechung, an der auch der 
StaaLskommissar Michaelis teilnahm. Iu  
Verhandlung wurden die Zusagen, die die Regier 
hinsichtlich der Verpflegung in den koinin**^ 
Wochen abzugeben in der Lage ist, und die sie 
reits in der Sitzung am vorigen Freitag im 
liner Rathause gemacht hat, im einzelnen 
einmal durchgesprochen und näher umschriebet, 
daß nunmehr die Vorbedingungen für die 
rung der Arbeiterschaft über den Gang der Krres 
ernährung in der nächsten Zeit bestimmt . 
find. W er die Ergebnisse dieser Beratung 
dann in einer Versammlung im Gebäude des 
tallarbeiter-Verbandes Bericht erstattet. DersH 
denen Wünschen der Arbeiter wird Rechnung 
tragen werden können. Eine weitere Kurz . 
der Brotration wird nicht stattfinden, auch 
im Hinblick auf die großen Viehbestände dre ^  
gäbe von einem Pfund Fleisch auf den Kopl ^  
Bevölkerung durchsetzen. Auch bezüglich der 
müsekonserven konnten ähnliche Erklärungen ^  . 
geben werden. Die Butter- und Fettration 
nicht erhöht werden können.

provinzialnachrlchten.
s Freqstadt, 17. April. fFrLHIiwgsgewrttAH, 

Eisernes Kreuz.) Der gestrige, sehr warme v ^  
lingstag brachte uns das erste Gewitter rn 
Ja h re .' Die harten Schläge waren von ^ u z  
starken Regenguß begleitet. — Das Eiserne 
2. Klasse erhielten: Vizefeldwebel H. Arckel, ^  
des Klempnermeisters - K. Aerselbst. UnterMlL^,

ftum Ostrau.) Vom 27. bis 29. März

hatte gestern ein Teil der hiesigen Arbene > ^  
insbesondere in der Schisisbauindustrre befumi ^  
und sich gestern Morgen auf dem Langeninarr 
sammelt, um das Ergebnis einer U n terreM W ^ 
zuwarten, die ihre Vertreter auf dem ^^Aster 
in der Ernährungsfrage mit dem OLerLurg^ As 
Zckoltz und S tadtrat Dr. Grünspan hatten- 
Unterredung, die etwa 2Z4 Stunden m, ^  
nahm. hat. soviel die „Danz. Allg. Ztg.
?inen beftredigendsn Verlauf genommen.

rerichteten, worauf die Wiederaufnahme der Hu
leschlsssen wurde; letztere ist heute erfolgr- 
Ausschreitungen ernsterer Art ist es am S*'
Lage nickt gekommen. ^

L  Fordon, 16. April. (Zwei H äuser.^ ^  
gebrannt.) Gestern Morgen gegen 2Vo 
Land in dem in der Vackerstraße gelegnen 
Hause der Witwe ZieLinski in einer leern̂ Y 
siiebelwohnung Feuer, das von den 
zemerkt wurde, als das ganze Dach 
flammen stand. Auch das anstoßende Wod ^
)er Witwe Jenny Venditt wurde vom IA -M er 
griffen. Beide Häuser brannten trotz katir 
^ilfe der wenigen vorhandenen Männer vouir ^  
lieber. Während die Witwe Venditt rhr g!

konnte, wurde dasienrgs ^  ^

ichtet/ Die niedergebrannten Häuser ware'^'g,

ftuers ist unbekannt.
6 Strelno, 17. April. (Zehn Personen6 Streino. 17. Apru. l<zeyn 

jnem tollrvutkranken Hunde gebissen) 
l ö n i g s b r u n n .  Dieselben haben sich

KSKL" ALLS mK-
erlichen Schuß maßregeln angeordnet.

Schneidemühl. 16. April. ^  (Der H a u M U ^  
er vierten Klasse der 9. Preußlsch-H-s^ sst Ä 
lllassenlotterie im Betrage von 100000 Mn 
ie hiesige Kollekte Dreier auf die Nummer. e§e- 
efallen. Die Hälfte des Gewinnes ist rn ^  
rühl geblieben.

L-nLsberff a. W.. .14. April. ( G E

Lokalnachrichten. ^
Thorn. 18. April 1 ,

— (D i e Z e i c h n u n g  z u r 6. K/apreA 
nleihe)  in Thorn erhöht sich, unter L  eH 
ung von 13 300 Mark, welche bei der -in

^gesamt 12 385 529 Mark. Auf drs erste M l 
rt Thorn gezeichnet 2.9 Millionen, auf E  
8, die dritte 11, die vierte 7. die fünfte 
onen Mark. Aus der Provinz und den  ̂ E  
wvinzen liegen folgende Meldnnge ^  eA
a n  z ig  hat gezeichnet 68.5 Millionen E  

umme, die auch hier. wie in Thorn, nu* 
rgebnis der 3. Anleihe, die 79.1 MiMoneN 
U rtronen wird. während die übrigen,. <

g sind gezeichnet 76.5 Millionen, wozu ? r es 
ttlnonen treten, die von Genossenschaften v pi 
rswärtigen Zentralstelle angemeldet w oru^lie  
samt also 103 Millionen Mark. Davon § 4̂



M .I r .  S ta rg a rb  8.2 MMsnen Mark.
gezeichnet 11870 000 Mark, d. °i. 

d .« Mark mehr als Lei Ler 5. Anleihe: E r a u -  
s^.Z.V 043 900 Mark, worin jedoch, wie der „Ges."

»ein Teil der von der Garnison gNsich- 
Lihk? Millionen Mark bereits enthalten fein 
Aei» ' Thorn und Granden- ungefähr den 

Betrag gezeichnet haben werden. Znner- 
ReichsbanÄelle Erandenz find aezeichnet 

über 14 Millionen, wovon auf B r i e s e n  
I-E^Ov Mark (gegen 318 OOO Mark bei der S. An- 
tzW- auf Schwetz 2734300 (gegen 1802 400) 

entfallen. L u l m  hat 3 660 200 Mark ge- 
vr>^^ tgegen 3 Millionen). Aus den Nachbar- 
t z l i e g e n  folgende Meldungen vor. B r o m -  
E ^ .r  16.4 Millionen (gegen 15 Millionen);

10.2 Millionen. Sch n e i d e  m ü h !  3.7
B ö s e n  65.9

^n°ge aus.' die auf i'M M onen g Z Z Ä  noch 
l e n s t e i n  sind bei der Reichsbankstelle und 

Nebenstellen gezeichnet 113 Millionen Mark 
xWeir 7.5 Millionen bei der 5. Anleihe); in 
s»r"kode 4.5 Millionen; in L a n e n d  u r g  
G?^>u.) etwa 5 Millionen Mark. Hervorragend 
Kitt!? ^  Dienst der Kriegsanleihe ist das Nsa- 
z^^^Lehre^seminar gewesen, das 600 000 Mark

k-7" (Auf  dem f ?e lde  d e r  E h r e  g s f a k k e n )  
o^-.uus unserem Osten: Kandidat der Theologie, 
«z^Mlnt d. R. Eernot N o b i l i n q ,  Sohn des 
Wiors N. in Stolp; Leutnant d. N. und Komp.- 
si^Er Carl S t r a u ß ,  Sohn des Lehrers und 
v^Eors a. D. Strauß in Posen; Leutnant Wolf- 
jl»»0 R a s o w  von einer Flieger-Ersatz-Abteilung;

Friedrich T a L o t t  aus Borken

tz ,^  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
Snk? erhalten: Leutnant d. R. Artur H o ltz , 

des Tischlermeisters H. in Schneidemühl; 
-^tnant E d e l  aus Schneidemühl; Steuer-i ^ . ^ " t  « oel  aus Schneidemühl; Steuer-
s»^Eor, Leutnant Schmei l  aus Freystadt; Vize- 
L°webel Rudolf S t e l l m a c h e r .  Sohn der verw. 
gn??. Eissnbahn-TelHkraphist St. in Schleusen««: 
z,54l>neister Karl Z o e l l e r  (Eren. z. Ps.. Brom­
tz,,AI' — Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe 

ausgezeichnet: Gefreiter Paul R e h b e r g
strich (Landst.-Znf. 21) aus Gallenzin; Land 
8.1?"nann Franz Haß (Landw.-Inf. 61) aus 
W  M u K ' "

^hwalds. Kreis Granden-.
( Ü b e r l a s s u n g  v o n  K r i e g s g e f a n  

wi«?? u n d  M i l i t ä r  p f e r d e n  f ü r  l a n d -  
schaf t l i chs  A r b e i t e n . )  Sämtliche 

b»^8agesangenen, die für landwirtschaftliche Ar- 
tz."^ üsbetracht kommen. siiü> verteilt. Gesuche an 
aL stell». Generalkommando um Überlassung von 
Krugen«n für landwirtschaftliche Zwecke können 

nicht mehr berücksichtigt werden. Nur der 
L ^ a t  kann nötigenfalls im Einvernehmen mit 
A u-- 'E i o n  der Kriegsgefangennlager noch einen 
su^ileich in seinem Kreise erwirken. Etwaige Gs- 
sii?e sind daher nur an diesen zu richten. — Die 
Mi7-M  Zwecke der Landwirtschaft verfügbaren 
»^tarpfsü>L und Gespanne find vom stell». Gene- 
tzr?minando 17. A--K. den einzelnen Kreisen LLer- 

Die Verteilung innerhalb der einzelnen 
ist den Landräten übertragen.

kvll°-"°uer Verlust hat —  ---------------- -
K^Munr durch den Tod des Stv. Kaufmann Aube 
T-^"uen. (Die Versammlung erhebt sich von den 
tz»E"-) Sein Tod kam allen unerwartet, und wir 
N euern ihn schmerzlich. Was uns der Stv. Kube 
killen, wissen wir; er hat sich in den Versamm- 
Ugen und besonders durch seine Tätigkeit in den 
^^akzausschüffen wohlbewährt. Der Verstorbene 
K.5, eine warmherzige Natur, von einem starken 
!e«.?lUkeitsfinn durchdrungen, der sich stets ein-

Obwohl von 
>ll«

n vertret

Unserem ^ ^ i b  haben y ir Lerisits

entt^^rupps der A;ahier,<plM ,n vas -rouegrum 
hat er nie Parteiintereffen vertreten, son- 

^  nets das Wohl der gesamten Bürgerschaft im

zm!5 sur die Gewahru-^g der Kriegsterrerungs- 
vurch welche der TeuerungsnoL wirksam se­

t z e t  worden sei. ihren Dank Lossprechen, mit der 
rvtz^herung, datz diese Fürsorge eist Sporn sein
en -  t.- werterer treuer Pflichterfüllung: ferner 
st^r7§reiben der Beamten und Angestellten des 

Schlachthofes, in welchem diese durch 
DrA SchlLchthofdrrektor Kolbe gleichfalls ihren 
die * Absprechen für die ehrenvolle Anerkennung, 
ein Tätigkeit zuteil geworden und die ihnen 

^püvn zü weiterer treuer Dienstleistung

^ ^ u g sz u la g en  gewährt würden. Er wünsche, 
den höheren städtischen Beamten, von 

' zu "laiu^^uanchL für Verwandte zu sorgen hatten, 
rriLi A Eine Zulage gewährt werde, die jedoch 
öevki.L k Satz überschreiten solle, der für Staats- 
ke'l wit einem Gehalt bis 7800 Mark festgesetzt 

stellte den Antrag, daß eine diesbezügliche 
ÄiriAre vom Magistrat vorgelegt werde. Der 

findet die Unterstützung der MehÄheii der 
^ v ^ m lu n g . Die Vorlage, das Kirmmereikassen- 

durch 4 Ersatzmannsr-SLellvertreter 
ZW^drnderte Stadtverordnete zu verstärken, findet 
S eg n u n g . Da die BürgersHaftsmitglieder 
die Ar ?aun und Brook zu den Fahnen einberufen, 
Dtv Ä^berufung des Stv. Kittler bevorsteht und 

'^bvmas zu oft auf Reisen abwesend ist. so ruht

— G o r L b i r d u n a s s L u k ö  fL? B a u -  
H a n d w e r k e r  u n d  M a l e r . )  Wie von Ma­
gistrat, um einer irrtümlichen Auffassung vorzu­
beugen, bekanntgegeben wird. sind die Bauhanv- 
werker und Maler im Sommerhalbj<chc rmr von 
dem eigentlichen Unterricht an den Wochentagen, 
nicht aber von den Übungen der AugenöLompagnvs 
befreit; an diesen Übungen, die Sonntags von Z 
bis 5 Uhr nachmittags stattfnrdeir. ßrü) sie ver­
pflichtet teilzunehmen.

— t K l e i n t i e r - u c h t v e r e i n  T h o r n . )  
Der aus dem früheren Geflügelzuchtverein hervsr- 
gegangens Klerntierzuchtverein hielt gestern Abend 
im Schützsnhause seine H a u p t v e r s a m m l u n g  
unter dem Vorsitz des Herrn RegiLrungsbaumeisters 
S a u e r m i l c h  ab, um in der Hauptsache sie Ber- 
arbeiten für den am 28. und 29. d. MLs. statt­
findenden Kleintiermarkt zu erledigeir. Das hiefigs 
Gouvernement, das ein besonders reges Interesse 
für die Kleintrerzucht an den Tag legt, war durch 
Herrn Sekretär Hartmann vertreten. Der V o r ­
si tzer  teilte zunächst mit. daß von der seinerzeit in 
Aussicht genommenen Aufstellung einer besonderen 
Ziegen-Aoteilung innerhalb des Vereins mit Rück­
sicht auf das geringe Interesse dafür Abstand ge­
nommen worden sei. Die Bemühungen zur Futter- 
beschaffung hätten leider keinen Ettolg gehabt, de 
der Magistrat sowohl wie die Landwirtschafts- 
karnmer mitgeteilt hätten, daß infolge der jetzigen 
schärferen Ausmahlung des Vrotkorns Kleie so gut 
wie garnicht mehr anfallt. Im  Anschlich an sie 
NieDerschriftverLesung der vorigen Versammlung 
wurden 6 neue Mitglieder aufgenommen, sodaß der 
Verein jetzt aus 130 Mitgliedern besteht. Einen 
breiten Raum nahm die Besprechung über den am 
28. und 29. April in Aussicht genommenen K l e i n -  
t i e r m a r k l  ein» der in den Rahmen einer Klein- 
tiersckau gekleidet werden soll. Als geeigneten 
Platz für die Abhaltung der Schau hat das Gou­
vernement die am Lulmer Tor fKriegerdenkmal) 
befindlichen Baracken zur Verfügung gestellt uns 
sich auch bereit erklärt, die zur Herrichtung der 
Baracken erforderlichen Arbeiter zu stellen. Dre 
zru Aufstellung nötigen Käfige hat sich der Klein- 
tierzuchtvsrein Danzig zu liefern bereit erklärt; 
außerdem werden noch größere und kleinere Buchten 
für Ziegen und Schafe aufgestellt. Das für dre 
Dauer der Schau erforderliche Kleintierfutt« rst 
bereitgestellt. Die Erledigung der weiteren Vor­
arbeiten wurde einem mehrgliedrigen Ausschuß 
übertragen. — Der Rest der Tagesordnung wurde 
durch den von Herrn Kaufmann Netz erstatteten 
Jahresbericht ausgefüllt. Nachdem der Betrag von 
5V M att für Kriegswohlfahrtszwecke verwendet 
wurde, hinterläßt der frühere Verein ein Vermögen 
von 34.04 Matt, doch hat der Magistrat sowohl wre 
die königl. Eisenbahrwirektron für die Klerntier- 
schau je 100 Mark zur Verfügung gestellt. Der 
V o r s t a n d ,  der satzungsgemäh neu zu wählen war, 
wurde nach einer kurzen Aussprache in seiner bis­
herigen Zusammensetzung belassen. — Zum Schluß 
Legten mehrere ältere Züchter den Mitgliedern 
aus Herz, sich nicht einzig und allein auf die Fleisch- 
tierzucht zu beschränken, sondern vornehmlich Rasse- 
zucht M treiben, da die letztere ein viel größeres 
Interesse als die Fieischtierzucht mit nch bringt. 
Darauf wurde die leider nur recht mäßig besuchte 
Hauptversammlung geschlossen.

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  b e i  den  Ke k s -  
u n d  L e b k u c h e n f a ü r t k e n  v o r h a n d e n e n  
F a b r i k a t e . )  Die Reichsgetreidestelle hat die 
Lei den Keks- und Lebkuchenfabriken nach vorhan­
denen Bestands an fertigen Waren, sowie von Mchl, 
Fett und Zucker beschlagnahmt, um die vorhandenen 
oder noch herzustellenidsn Fabrikate den Kommvnal- 
verbänden zur Verteilung zu überweisen. Gleich­
zeitig ist die Lieferung von Mehl an diese Jnduftrk 
seitens der Reichsgetreidestelle bis auf weiteres 
eingestellt worden, um die dadurch freirvsrdenden 
Mengen für die Vrotversorgung Zu verwenden. Die 
Thorner Fabriken find daher g^vungen, von heute 
ab auch in ihren eigenen Läden den Verkauf ihrer 
Fabrikats einzustellen.

— ( S p ä t e r e r  L a d e n s c h l u ß ? )  Wie das 
.Berl. TageLl." erfährt, ficht mit Rücksicht auf dr« 
durch die S o m m e r z e i t  bedingte Verschiebung 
der Zeitvertzältnisse eine A b ä n d e r u n g  dee 
Bnndesratsverordnung über den 7 Ahr-Ladenschlutz 
nahe bevor, und zwar so, daß der Ladenschluß rn 
der Zeit vom 1. Mai bis zum 1. September e r n s 
S L u n d e  h e r a u f q e f e t z t  werden soll. Ob auch

L . F S S .  L -
erfolgen wird, siebt noch nicht E -  ^ . .x.

— (Von  d e r  F a h r e . )  Der WaffeMnü» ist 
vcn 4-45 auf 4.S2 Meter -urück-egangm. soda« der 
Zugana -ar Fährsiells wieder frei W. Da an der 
Herstellung der Laufbrdcke bereits seri geft^rn ,ge­
arbeitet wird. wird der Betrieb vielleicht, schon 
morgen Nachmittag wieder eröffnet werden rönnen.

— (Der  P o l i z s i b e r i c h t )  vsr-eichnet heute
keinen Arrestanten. ,  . . . . . .  ^

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Hanvtqschmen.

das BorreHk LerausnÄmett, wiSnenD mehrerer 
SiAnde» üb«  Mittag Zu schlichen- Ganz anders 
dagegen liegen die Verhältnisse Lei allen anderen 
Branchen. Wegen der beschenkten Lieferungs- 
mögkichkeit erscheint für die Verkauf« an sich schon 
die größte Zurückhaltung geboten, und können die 
Waren mir in klein«! Menge« abgegeben werden, 
fodaß auch dies ein Grund mchr ist, früh« zu 
schließen. Wenn man außerdem ab«  lisch berück­
sichtigt, daß die meisten Geschäfte vam 1. April ab 
mindestens 'ch Stunde früher öffnen, so würde eine 
Heraufsetzung des Ladenschlusses um ein« Stunde 
ein« Arbeitsiilehrüslasmng von 1'ch Stuilden be­
deuten. Es wird also ei,« größere Arbeitsleistung 
verlangt, während aleich-eitig die Brotration 
herabgesetzt wird. E i»  G e s c h ä s t s l e i t e r .

jetzt auf den Stov. Kuttnev und Wart-

?K- Ä L L M L  M L  L K L

^ W a h l  des S t a d L v e r o r d n e t e n -  
l) e r s  anstelle des verstorbenen GehermraLs

hotte folgendes Ergebnis' Es erhielten 
^ry .^M zrat Schles 20 Stimmen, Stv. Justizrat 

l0 Stimmen; 1 Stimm?,etivl war unbe- 
S^v- Justizrat S L l s e  ist somit MM

E!ngesan-t.
(Mr bk«s,u üh-rmmmt dir EchrW-itv«« «ur ssi» 

preßgesetzl'ch« SrrantworUmg.)
SinWrung des 8 «--.Ladenschlüsse«!?

Wie verlautet, wird für die allernächfte Zeit 
eine Abäntzerung der Bundesratsverprdnuna vom 
11. Dezember 1918. die -um Zwecke tzer Erspanntz 
von Brennstoffen und Beleuchtungsnnttrln den 
7 Uhr-Ladenschluß und den 10 Uhr-Schluß der Gast­
wirtschaften, Theater, Kinos usw. sAgefttzt HA 
aeplgnt. und -war so, daß der Ladenschluß rn der 
Zeit vom 1. Mai bis 1. September eine SAnde 
Heraufgesetzt Mrdsn M . Der Eimmch« glaAbt 
jedoch, im Ginne aller Angestellten und auch des 
größten Teils dsx Gsschäftsüchaher zu handeln, 
wenn «  sich mit aller Snt,chiedenh«t gegen rn« 
Einführung des altsn 8 lltzr-Ladenschlussss miß? 
ßpricht. Wenn nun auch die Gründ«, dre einen 
früheren Ladenschluß rechtfertigen, infolge der «n? 
geführten Sommer-eit in Fortfall kommen, so hs- 
steht doch nicht die geringste Veranlassung ftrr mne 
Hersufsetzung des Ladenschlusses mn ein« Stunde; 
denn dann würden fa die Wohltaten d «  smge- 
führten Sommerzeit Mr die Angestellten nicht imr 
vcllkominea illusorisch werden, forchern auch erne 
Verkürzung der wahrlich schr b^chrankten ftsirn 
Zeit bleuten. Das läng«e Aufhalten^ der Ver­
kaufsstellen würde doch nur dre Nachlässigkeit solcher 
Käufer begünstigen, die ihre Besorgungen erst rn 
jetzt« Minute vor Toresschluß «ledige», obwohl 
sie ebensogut früher ihre Einkäufe bewerkstelligen 
könnten. Oder wagt es jemand zu behaupten, saß 
infolge des 7 Ahr-Ladenschluffes wenig« gekauft 
wird? Allerdings gelten diese Argument« nicht zur 
Lebensmittel-Verkaufsstellen, vor denen die Leutr 
stundenlang warten müssen, weil dies« GHchaftr,

Letzte Nachrichten.
Fast 18 Milliarden gezeichnet!

B e r l r « .  18. April. Das Ergebnis der sechste« 
Ariegsankeihs beträgt nach den bis jetzt vorliegew- 
dev Meldungen ohne die zum Umtausch angemel- 
detrn älteren Kriegsanleihe« 18 Milliarde« 
770 Millionen Mark. Kleine Teilzeichnunge« stehe« 
«och aus. überdies sind die Zeichnungen der Feld, 
Lruppeu, für welch« die Zeichnung-frist erst im Mai 
abläuft, in der Summe nur zumteil enthalte«. Schon 
jetzt steht antz« Zweifel, daß durch die Gesamt- 
zeichnungeu auf alle sechs Kriegsanleihe« die 
Summ« von 8, Milliarde« überschritte« wird. Was 
airmand für «»glich gehalten hatte, ist einge­
troffen: Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten 
dritte« Kriegsmüeih« ist um 70« Millionen ge­
schlagen. Diese gewaltige Kraftäußeru^ erbringt 
den klare« Beweis dafür, wie ungebrochen Deutsch­
land auch auf wirtschaftlichem Gebiet« «ach fast drei 
Kriegsjahre« dasteht. Sie legt zugleich ei« Mn- 
zendes Zeugnis ab für die unetschüttmLche Ent­
schlossenheit des deutsche» Volkes, den Krieg siegreich 
zuende zu führen, und für sein« sichere Zuversicht 
auf «inen volle« Erfolg.

Reu« Sproß im Hause llumLerkand.
Sch loß  B k a n k e n t u r g ,  18. April. Ihre 

königlich« Hoheit die Herzogin von Braunfchweig 
ist heute Rächt I V- Uhr von einer gesunde« Prin­
zessin Mcklich entbunden worden.

Rucktritt des Ministers für 8-lizien?
W i e « .  18. April. Den Blättern zufolge hat 

auch der Minist« für «alizren Dr. Bobrzqnski 
sein«« Rücktritt angeboten, «eil die Regelung der 
Frage der Sonderstellung Ealiziens nicht in der 
vom Pokenklub beschlossene« Form erzielt ist. Z« 
einzelnen Blättern wird darauf hingewiesen, daß 
der Polenklub «och keine» endgilt^n Beschluß ge- 
faßt hat und es deshalb nicht unwahrscheinlich ist, 
daß der Rücktritt Dobrzynski, noch nicht als «nah» 
änd«lich anzusehen ist.

Kuki» fir den Balkan.
Amsterdam» 17. April. .ASgemer« Handels- 

bladet" zufolge meldet «Java Daily Matt- »o» 
10. Februar, daß die brittsch« Regierung mit der 
chinesische« Regierung «in Abkomme» zur über. 
kassu«, von LlM«, chineUche« Kuli« geschlossen 
hat, die als Träger und sonstige Hilfskräfte auf dem 
Balle« «rwmllet «erde* soll««.

Landung-zwang «iederl-ndischer Lämmer 
in Sn^and.

H a a g .  18. April. Räch ein« halbamtliche« 
Berlentbariin, enkbehrt die gestrige Sstellung des 
^Telegraaf" d «  BegrSndLng. daß alle aus Amerika 
kommende« niederländische» Schiffe, die Lebens-, 
Fntt«- und Düngemittel führen, nnr in Halifax 
unterswht »erden solle« »nd kerne Häfen in Eng. 
land anMa»fen brauchen. Ein« derartige Ltber- 
einkmrft zwischen der holländische« und englische« 
Regierung besteht nicht.

Frwyäfische «iffisn in Amerika.
P a r i s ,  17. April. Havasmellung. Die Re- 

gte«ns hat befchlossen, «ine außerordentliche 
Gesandtschaft auszuschicken, um den Präsidenten der 
Bereinigte« Staate» von Amerika aus Anlaß seines 
Eintritt» in den Krieg o» der Seite der Alliierte« 
zu begrüßen. An der Spitze der Gesandtschaft stehen 
der stell». Ministerpräsident Biviani, Marschall 
Aoffte. Vizeadmiral Lhacheprat und der Deputierte 
Marquis Dechapch-n».

MrrkänMNNg d «  britische« Parlamentrlegislat»«- 
peri-h«.

L o n d o n ,  17. April. Da» Unterhaus hat das 
««setz betreffend die Verlängerung der Legislatur- 
periode des Parlament» bis zu« 8». November 
«tt L8S gegen K Stimmen in zweiter Lesung «w  
AWVMMON.

Versenkte Schiffe.
Ea dr z .  18. April. Zwischen La-rrasch »M 

Tanger wwcheu am 18. April tstep Frachfda« 
und ei« größerer Transportdampf«, durch ein 
sches Unterseeboot versenkt.

Das Ende des Rubels ttn 8e«erchlso?»ttn« 
Marsch-«.

Warschau,  1?. Wpril. «ach einer ve

WEM«! «pst SÄdatenaKgcsrLnete« forderte in? 
einer Resolution die Regierung auf» ein einstwei­
liges Dekret zur Einführung des «ständigen Ar­
beitstages zu erlassen, das jedoch für die Dauer 
des Krieges die Möglichkeit von überstunden bei 
Arbeite« für die nationale Verteidigung vorsehe» 
soll.

P e t e r s b u r g »  16. April. Meldung der Pe­
tersburger Telegraphenagentur. Der Rational« 
kongretz der Räte der Arbeiter- und Soldatenabge- 
ordneten nahm m seiner Schlußsitzung eine Ent­
schließung zur Agrarfrage an, in der er zur endgü- 
tigen Erledrgmrg dieser Frage die uneingeschränkte 
Einziehung aller Ländereie«, die der Krone, Kir­
chen und Klöstern gehören, und deren WieLergab« 
an die Barme« für notwendig hätt. In  einer 
Schlußansprache wies Plechano« auf die Bede», 
tung der Entschließung des Kongresses betreffend 
Fortsetzung des Krieges hin und forderte zur 
Eintracht und Arbeit aller aus. Die Abgeordneten 
trennten sich unter dem Gesang der Marseillaise.

P e t e r s b u r g ,  16. April. Meldung d« Pe­
tersburger Telegraphenagentur. In  einem »an 
dem Kongreß der Räte der Arbeiter- und Solda- 
tenabgeordneten angenommenen Bericht» werde« 
als Grundlagen für die konstituierende Versamm­
lung ». a. folgeiüm bezeichnet: Die Versammlung 
soll in mSAWt kurzer Zeit »ach Petersburg «ach 
dem Grundsatz des allgemeine« Stimmrechts ein- 
Serufen werden. Die Armee wird an der Wahl 
teilnehme«, aber die aktive Arme« wird getrennt 
abstimme«. Die Frauen genießen dieselben Wahl­
rechte wie die Männer. Das stimmberechtigt» 
Alter ist aus 20 Jahre festgesetzt. Dtt konstituie­
rende Versammlung wird die polnische Regierung»- 
form Rußlands und ihre Grundsätze festsetze« und 
in erster Linie die Agrarfrage prüfe«.
Die englischen und französischen Arbeitsvertrttar 
aus dem Kongreß der Arbetter» und Soldaten» 

Abgeordnete«.
P e L e r s b n r g .  17. April. Meldung stm 

Petersburger Telegraphon-Agentur. Pleschana« 
und die Abgeordneten der französische« und eng­
lischen Nrbeiterverbände trafen aus dem Kongreß 
der Arbeiter- und Soldaten-Abgeordnete« ganz 
Rußlands ein und wurde« mit unbeschreiblicher Vo» 
Arisierung empfangen, der auch Präsident Tscheids« 
in seine- Begrüßungsansprache Ausdruck gab. Nach­
dem ei« französischer und ei« englischer Delegierter 
gesprochen hatten, bestieg Pleschanow nach andau­
ernde» Ovationen die Tribüne und hielt ein« An­
sprache» in der «r u. a. eine Übersicht über die Ge­
schichte seiner Verbannung gab und bat, dem frau- 
zösischen Volke Beifall zu spende«, da» vor viele» 
Jahren als erstes das Banner der Freiheit ent­
faltet hätte. Das Mitglied der französische« »Lord. 
»ung «ontot sagte, Rußland müsse Frankreich 
wiedererstatten, was es ihm genommen hat, woraus 
Pleschanow antwortete: Man stelle «ns wucherische 
Forderungen, aber wir versprechen. Frankreich mit 
Zinsen wiÄerzuerstatten, was wir ihm genommen 
Zu« Schluß reichten sich die Vertreter England« 
Frankreichs und Rußlands die Hände und sangen 
die Internationale, was begeisterte Kundgebungen 
hervorrief.

Bewilligung des Kriegsetats. 
W a s h i n g t o n ,  18. April. Rentermeldung, 

Der Senat hat den Krieg-etat von 7 Milliarde« 
einstimmig bewilligt.

inLmft tritt, hört der Rtthel im Generals»«»
«e«L anf, gesetzliches Z^lsngsmittel zu sei«. An 
seine Stelle tritt die polnische Mark. Der Um­
rechnung-kar- ist auf 1 Rubel -  S.1S Mark fest­
gesetzt. Die polnische Mark steht der Reichsmark 
gleich.

Entschließungen des Kongresses der russischen
Arbeit«!- und SolLajenabgeordneten. Wett e r «N f « gd.

P e t e r - b n r g ,  16. April. Meldung der Pe-i

Berlmer Börse.
I «  srr«tt Börserwirkehr bleibt aus Lern bekannte« Grund* 

über die sich immer mehr erstarkende Hoffnung auf einen gl8u- 
ZenLen ArrsfaL der 6. Ariegsanleihs die feste und zuversicht­
liche Haltung befishen. Das Geschäft war auf aüen Markb 
gebieten ziemlich angeregt und wieder wandte das Intereffe 
sich mehr den sogervmnten Frieden-werten zu, die durchweg 
Steigerung« erzielten. Dieses gilt namentlich für sämtliche' 
Mentamverte, Schiffahrts-, Bankaktien, Automobilwerke. P-- 
Lrolemnaktren rmd von den bekannten NebenwerLen, wogegen 
RSstwrKSwerts, obwohl tm 5kurfe gut behauptet, vernachlässigt 
waren. Größere Umsätze zu steigenden Äurserr fanden wiederum 
auch in russischen Bankaktien und Naphta-Nobel statt. Russisches 
Prioritäten und Staatsanleihen «areu gut behauptet. Hek! 
mische alte Anleihen und österrsichM-unsarffche Renten wurde»

Verkehrs das 
e, wurde 
sämtliche»

Bärseubesachem sreudlg aufgenommen. Die Börse schloß 
unter diesem Eindruck auf sämtlichen Gebieten in sehr fester 
Haltung.

Ratterrmg -eu Devisett-Ikarsa a« der Berlmer Börse.
Brief 
248'!. 
170 
t76'k
172'/.
12L'ö
64.3Y 
M . 
26.78 
126ls.

Für telegraphische
MuszaPungen: 

Holland (kV0 Fl.) 
Dänemark (109 Krauen) 
Schweden <100 Zttoven) 
Ronvegen <100 Kronen) 
Schweiz (106 Francs) 
Hsterreich-Ungarn (100 Ar.) 
Bulgarien (160 Less) 
Aorrstantkwxe!
Spanien.

a.17. April a.16.
Geld Brief GeldM 'i. 246«̂
177 177'f, ILS-k,
183^ 183«!. 175-!,
178' « l?8̂ !. 171-.
126«l- IM , 122",
61,20 6430 64.20
79-i,
20,80 20.S0 2S.6S
12S'k» 126 ,̂ 125',,

Wgflerplisidr der Weichsel. Krsihr v«d Netze.
Stand des Wassers  aur ^

 ̂ der r»s rs Tag
8ekchsel bei Thom . . . .

Zawichost . . .
: - ' - ̂ Etzwalowies . .

Jakroezy». . .
- -
l Netze bei Tzarnikau . . . .

18. 4.24 17. 4.L
1?. 2̂ 26 rV.

i ^

-

Meteorologische Beobachtnngen zn Thor»
vom IL. April srSH 7 Nhr. 

Bu r ü me t e r f t a n d :  739.8 ww 
Wa s s s r s t a n d  der  We i c h s e l :  4.24 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t-0 Grad Celsius.
We t t e r :  Trocken, Wi n d :  Westen.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-j- 10 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad Celsius.



Sonnabend früh um 7 Uhr verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden infolge Unglücksfalles mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager 
und Schwiegersohn, der

Zugabfertiger

Valeutw Lvsbockriuski
im Alter von 35 Jahren.

Thorn-Mocker den 17. A p ril 1917.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

üeleuv 8vvb«ä/üu8lri.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 

4 Uhr, oom Trauerhause, Eraudenzerstr. 194, aus statt.

statt bkssMm Mktttnllg.
A M  17. d. MLs. entschlief 

nach kurzem, schwerem Leiden 
zu einem besseren Leben mein 
lieber Sohn, unser Bruder, 
Schwager und Onkel

M> M ,
im 14. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stille T e il­
nahme bittend tiesbetrübt an

R n d a k  den 18. A p ril 1917

Mure Vkereae V M
M  Miitttt. iiail W M ß k r .

Die Beerdigung findet am Frei. 
Lag. nachmittags 3 Uhr, vorn 
Lrauerhause aus statt.

O öffentliche

Versteigerung.
Meitag den 20. d. M§.,

vormittags von 11 Uhr au,
fesche ich im Saale der „Reichskrone^, 
Kacharineustraße 7, hierselbst, nachstehende 
Gegenstände:

2 Helleichene Bettgestelle mit 
Matratzen, l Nachttisch, 1 
gute Plüschgarnitur (1 Sopha, 
2 Sessel), 1 großes Paneel- 
sopha, 1 nnßbaumenes BL- 
fett, 2 fast neue Ausziehtische 
suutzb.) mit 4 und 2 Aus- 
zügen, 6 Stühle mit Leder­
polster, 2 große Spiegel mit 
Stufe, Sophas, große Tep­
piche, Etageren, Säulen, 
Tischchen nnd vieles andere 
mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 18. April 1917.
Knsuk, Gerichtsvollzieher.

M E A  BMlMkiiW
am Kreikag den 20. A p r il, vor« 

m ittags 10 U hr, Gerberstraße 21, 2,

»  « I H M » .
M öbeln . Wirlfchaslsgegettilarrden n. 

a. m .. sehr gut schalten.

Grabdenkmäler
in G ran it, M a rm o r u. Knnststein,

sowie Grabkaften
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.
n .  I V l ü H e r .

Lirchhofstrahe 14.

. I r r s t :  4 4 «  ^ V L r U i s  

c» i?

I«iiztWltii>e,1Kiii!>, 
sucht stcllüliü,

gleich welcher Art. Schreiben oder W irt­
schaft führen ani liebsten. Auch als 
Filialleiterin.

Angebote unter L 7 8 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche rm sofort me Steile 
MSaslierem stier Mchhalteria.

<?c!l. Angebote unter k . 7 8 4  an die 
Geschäftsstelle d-e „Preffe".

Zraulein,
, Jahre im Kolonialworengeschäst be. 
ästigt gewesen, sucht paffende Stelle  
m 1. M a i mit freier Station. 
Angebot« unter N  7 7 7  an die Ge. 
ästssielle der „Presse".______________

Suche ßr mitte IßW. Achter.
welche 7 Monate das Uhrmacher-Hand­
werk lernte,

eine Stelle
zur weiteren Lehre.

O b 1 « 6 » ,  S lla r lm  W pir.

E ksul-t k M o e lli 
ß le in r 8M i:Iir

V e r lo b te

Z
L
ZZ;

K  Thom-Weißhos -  Ärefeld
ün Llpkil 1917. «

^ S S S S S Z - S S S S S S S S S S ^

Bekanntmachung.
Der Kastrierer

auch L ,v r» s rrL  genannt, wohnt beim 
Restaurateur U V urisoZ L  in 
Podqorz, Markt 5.
Altraustsedern werden umgearbeitet, 
^  geknüpft und sorgfältig gekräuselt 
zu solid. Preisen Brombergerftr. !04, 1.

Annohrneftellen: M l« M 8 8 , Heiligegeist- 
straße, llarur. Coppernikusstraße 22.

Achtige Schutiiitr 
unil Zchchmcher

von sofort gesucht.

W M e k w m M M .
Baderstraße 21.

Allen Denen, die unserem lieben Entschlafenen das 
letzte Geleit gegeben, forme fü r die Zahlreichen Kranz­
spenden und trostreichen Worte des Herrn P fa rre r I a c o b i  
sage ich im Namen aller Hinterbliebenen auf diesem Wege 
innigen Dank.

Thorn den 18. A p r il 1917.

Frau . lln  iiw  knsvlimaim.

Die Schmiedemttting
hat in ihrer Sitzung beschlossen, infolge der 
Steigerung der Rohmaterialien und Kohlen

die Preise für Hufeisen zu erhöhen: 
V u . 1 -  1,5« M . .
2 - 1,75 „
3 u. 4 -  2,8« „
5 - 2,5V „

ein altes Hufeisen umschlagen 1,vv Mk. 
Sämtliche anderen Arbeiten 

werden um 25 Prozent erhöht.

(früher Konservatorium d. Mnsit)

Unterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Harmonium, Gesang, 
Theorie. Unterrichtsgeld 7— 12 
Mark monatlich. Wiederbeginn 
des Unterrichts am Dienstag 
den 17. April. Anmeldungen 
Culmersiraße 4» 3, u. Zkirch- 
hofstraße 6, 1.

8. Preiitzisch-SüNeiiMe i2W.
M W - P r e H W  M W M i e .

hauptzichung
vom 8. Mai bis 4- Juni M 7.

2 Prämien zu . 309 00V Mk. 800 000 Mk.

ch
Es ist wiederholt vorgekommen, 

daß Damen und Herren, die mein 
In s t itu t nur kurze Zeit oder über­
haupt nicht besucht haben, bei 
Truppen und Behörden, ohne 
Zeugnisse Zu besitzen, Zur E in ­
stellung gelangt sind. Die E in ­
stellung derartiger Personen hat 
fast ausschließlich die sofortige 
Entlassung nach sich gezogen.

Ich L itte  daher, nur Damen 
und Herren einstellen zu wollen, 
die sich im  Besitz von Zeugnissen 
befinden.

Handels - Lehr - Institut
M ,  S s i e i u r ,

Brücke,istr. 34, 3. Fernspr. 917.

W W üer »S. MWIlerin2sicher arbeitend, mit schöner Handschrift 
für stundenweise dauernde Beschäftigung 
gesucht. Angebote mit Entschädigungs- 
ansprüchen erbeten unter U». 7 6 »  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

von sofort gesucht.

Ml. keiukLrüt, Chorn,
Altstadt. Markt 9.

IW e c k e r
für Pappdächer verlangt

V N n i t t n n .  Podgorz.

II M R I l
auf Damenjaketts verlangt 
I?. Baderstr.22,im Laden.

Ledrling
für mein Tuch-. Um form en- und 
Ansriijtungsgefchaft von sofort gesucht.

N  Artushaf.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

U N o i r  M s f s r ,
__________Meöijfinal-Dro-teri».

Lehrlinge
für Kuni«. «,,ü Rauschlofferei stellt ein

H o b .  f f a s t n k s r N »
Nlcherftraß« 49.

2 Gewinne zu 500 000 Mk. . . lOVOVVV
2 . 200 000 .  ^ 400000
2 150 690 .  » .300000
2 ,5 ,5 100 000 200 VVV
2 k, 75000 150 000
2 fk 60 000 .  . 120 000
4 50000 .  . 200 000
6 e? 40 000 ff .  ^ 240000

2 4 . r- 30 000 „ 720 VVV
36 . 15 000- .  , 540 000

100 10 000 » » 1000 000
240 5, ff 5 000 ff- « » 1 200000

3200 7, 3 000 « . 9 600 000
6500 V - 1000 fp .  « 6 500 000
8 894 500 e? , » 4 447 000

184 984 240 37 196 160

ff
k?
kk

kf
re

o,
o,
»o
f,

»k
174000 Gewinne »nd 2 Prämien . . . 84413160 3»!.

1 1! 1!
1 !2  ̂ 4

1
8  Lose

zu AW  100 5« 25 M a r k
sind erhältlich bei

Dombromskr, koch!. Sttiij;. Lsitttik-ßiMhiiltt,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

Schlosserlehrlinge,
Ireherlehrlinge,
Formsrlehrlmge,
Aschlerlehrlinge

stellt sofort ein
D .  8 .  m .  s .  § .

Maschinenfabrik, Thorn.

für dauernd sofort gesucht.

Zriitrel-Tlirater.
1 Lehrling

mit guter Schulbildung.

sür mein Dampffagewerk stelle sofort für 
dauernd ein.

L . IlloLmrLirn, Baugeschaft
Tborn-Molker, Lindennr. 26.

Meiler
stellen sofort ein

K m M  L lllmlö,
Bange schast.

Ordentlichen, zuverlässigen, älteien

stellt ein
Kutscher

Edelrveik"

Lsuibursche
(Radfahrer) kann sich melden.

Schrvarr-Apotheke.

Einen älteren, ordentlichen

Wischer
stellt ein

L .  K l l S e ,

I.
kann sich sofort melden.

. 9 5  P fg ..B azae. ElisabeLhstr. 6.

Laufbursche
ür einige Stunden nachmittags von sofort 

gesucht.
Ecke Er jobeth- und Bachenrahe.

Lsulburschen
öunen sich r- den. Baderstr. 26.

Frauen!ur Garlenaröett.
wenn auch nur für einzelne Tage, können 
sich melden bei

t). FriedkiofSgärtuer.
S t Georgen-^irchhof.

prau
für Haus- und Gartenarbeit sür nach 
mittags geincht.

V .  Iksi^rA»li«nv«kL-, Lindenstr. ^5.

Eine Aufwartung
sür den Vormittag von sofort gesucht.

Au erfr. S . L » ^ s r, Neust. Markt 14,1.

2 l 6 A s 1e L -^ S lr lL .
Donnerstag den 19. April:

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle der 2. Ersatz-Abteilung 

FeldartMerie-Regimerits N r. 81.
Pers. Leitung: Herr königl. Musikmeister (-rünederx. 

Allsang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. E in tr it t  pro Person 20 Pw* 
sochachtungs-wll K s k r e K t l -

» ! « U  M  - U M
s o f o r t  gesucht.

RechlSamvatt
EMabethstrafie t2!14.

k e ije c k s m e n .
auch Frauen, die sür die Reise InLereffe 
haben, gegen Gehalt und Provision ge­
sucht. Zu melden Freitag von 3 —3 Uhr 

Hotel „D rei Kronen", Thorn. 
Altstädtischer Markt 19. pari., links

Gesucht wird für sofort oder 1. M ai

«i« M d n frS lile in  
II. Masse

Zu zwei Kindern, 3 Und Ä Jahrs alt.LlifabethsLratze 20, 2.
Geübte

können sich melden. -

llorrm am i 8 ve 1 i

P l S t t e r i »
stellt von sofort jür dauernd ein

Ll»'.ii>fmjlhkmFra!iki!lÄ!i.
Frkedrichstrahe 7.

W M M l i l l
auf 2—3 Tage gesucht.

Mektienstraße 161, 3.

Z i l M  MüScheil
findet sofort in 
meiner Papierhdlg. 
nebst Leihbibliothek 
Lehrstelle.

^v»r«8 V a M s .

Arbeilersralieil
für Gartenarbeit.Beschäftigttng dauernd ges. 

C .  Iü d . Friedhof.

L in e  p r s u
zur Gartenarbeit gesucht.

Fischerstraße 55 b. 1.
Ordentliche

W k i t s M l i W t l l
finden dauernd- Beschäftigung bei

Misch'. GniiiSküzM. 1-).
Irnize W M V S I M
können sofort eintreten.

Thorner V a p ierw are u -F ab rik  
IL«»»« n lb rrn in .

Seftres. jlniges Ukdlhe«.
evang., sofort gesucht für die Nachmittage 
zu 2 Kindern (7 und 5 Jahre). Vor- 
stellung von 2—4 Uhr.1̂4 t t S ,  Brauerstraße 1, 2.

Ein ordeniuches

Mädchen für alles,
auch durch Vermittlung, gesucht.

Mocker. Graudenzerstr. 88.

A M  W w  U  sllll
zum 1. 3. gesucht. Visiuarckstr. 5. 3.

M t t n M e n
stundenweise vor- und nachmittags gesucht.

Mocker. Lindenstr. 42, 1.

Ättswärterm
oder schulfreies Mädchen sür einige 
Stunden vormittags verfangtAra»l vr. icorlc.

Alt>tSdti!chsr Markt >8. 3. 
Vorstellung vormittags.

U u k w ä r t e r in .
zwischen 14—-15 Jahren wird gesucht. 

Meldung zwischen 11 und 12 Uar.
Grandenzerstraße 95, 2. Etg.

U u lw ä r t e r in »
Mädchen aber Frau. kann sich sofort melden. 

Schuhmacher straße 18. 1. Etg.

IllUkS UMtkNichkU
zu leichter Hausarbeit für den ganzen 
Tag gesucht.

Schulstrotze 49, 1 Treppe.

Attfwartemädchen
gesucht. Mellienstraße 108. 4, links.

Welch guter Meusch
borgt einer Frau auf b bis 6 Wochen 
30 Mark zur ärztl. Behandlung eines 
Kindes. Angebote unter N .  7 7 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

einige Muster billigst'
Warate°"nd0hlleAiM
M r s m U z M

sowie neue Vorräte in

Platten <«» W M
Drermadershaus, ^

«LzardaSsrieM »-
empfiehlt

Musikhaus

« .  2 ° s ! K « »
Coppernicusstraße 22.

W ir sind Kmrsee von:

Saatgerste
Saathaser,
Saatpeluschken,
Saatwickea,

sowie von nicht zur S a a t aneMUtt^

Peluschken u. Witkes
und sind Abgeber von:

Weltzklee,
Thhmote,
Rotklee,
Seradella und Futterrunkelsamea.

Lulmsee Mestpr.
Telephon 5 und 6 l.

Wmi>.WlelleiiB
öllWMk i» WW
verkauft an Wiederverkäufe!! zu Gros! 

preisen
M .  L v L r M S ,

Zigarren. Zigaretten und Tabak ettg
Thorn. Z re itestraße 25, 1^ ^

Ms!liI!I!iß§l>ckls!k

Offizier sucht sofort eine gut rnoz-S-McmsVU
mit Bad. Küche und Zubehör su 
geren Aufenthalt. ^

Angebote sind zu richten unter 
an die Geschäftsstelle der ^Presie^.

stjN-

7S-r

z MSI.
mit Küchenbentttzung, möglichst m 
von sofort oder zum 1. M a i gEl"M'Ae 

Angebote unter O . 7 8 9  an o 
schäftsstelle der „Presse". ^

Blökt. Zimm". ,,
mit Kochgelegenheit zum 1. 5. l 
Dauer in der Stadt gesucht.

Gest. Angebote m.Preisangabe 
7 9 2  an die Geschäftsstelle d e r ^ > - ^

Ko «klm. M l .  W ? .
von alleinstehender, junger Dam 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote m.Preisangabe unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse^.—

M S I I M  M k l
für Dame znm 1. M a i gesucht.

Angebote mit Preisangabe 
78bZ an die Gehaltsstelle

SOe losölt 1 Zk! M .
ohne Pension ^ nie

Angebote unter sr. 7 6 8  an 
schäftsstelle der „Dresse". __

Unmöbliertes 3i « E
St'mit Küche per l 5. gesucht. ^  

Angebote unter A I. 787^ au 
chättsll.'Ne derÄ..iOU.MMNalesM

Abzuh von der Geschäftsst d e r ^ - - ^

r,ia!i«ker

l917
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Hierzu zweites BlaLt.



N r .  < ! » .

Ein Gedenktag.
heutigen 18. April 1917 jährt zum fünf- 

male der Tag, an welchem der erste 
ste: irr der Mark Brandenburg den Grund-

3U Brandenburgs und Preußens Größe legte. 
, kchdem Kaiser Sigismimd durch eine Urkunde, 

Ofen, 8. Ju li 1411, den Burggrafen von 
erg, Friedrich VI. aus dem Hause Hohenzol-

datiert
^ v i . aas oem ^ause yoyenzor-
^  ̂ Zu „einem rechten obersten und allgemeinen 
:/rweser und Hauptmann" in den brandenburgi- 
. Landen eingesetzt hatte und der neue Herr in 
j " damals schwer heimgesuchten und darnieder- 

Landchen in schweren Kämpfen gegen 
^ bolzen, alteingesessenen W el, die Quitzows, 

„Tand von Nürnbergs nichts wissen 
^  uten, seine Herrschaft erfolgreich befestigt und 
le^ Ruhe und Ordnung verschafft hatte, be- 

ihn der Kaiser am 18. April 1417 in öffent- 
^ E v o lle r  Feier in Konstanz mit der Mark 

 ̂ Kur von Brandenburg. Als Friedrich I.»Und

^M rst von Brandenburg, trat der erste Hohen- 
-  ^ seine Herrschaft an. Dieser Tag wurde der 

b ^tstag  des preußischen Staates.
^  ^elch eine Geschichte des Fortschritts und Auf- 

vom ersten bis zum zwanzigsten Hohenzol- 
vom Kurfürsten zum Königreich und zum 

^Meirden Staate in dem machtvollen geeinigten
b -'-^n Reiche! Durch all die Jahrhunderte 

und Volk treu zu einander gestanden 
^  tu gemeinsamer ernster und harter Arbeit die 
^chtstellung errungen, die wir jetzt in dem er- 

Ertsten Kampfe der Weltgeschichte gegen nei- 
cle^ feinde zu behaupten haben. Nur vorüber- 

kannte vor einem Jahrhundert der „korsische
vveiru" das preußische Volk niederbeugen, die in

^ ^ ^ V o lk e  wohnende unverwüstliche Kraft trotzt 
^  Stürmen und führt es vorwärts. Unendlich 

^ . verdankt es der Führung und Leitung seiner 
die in vorbildlichem Pflichtbewußtsein 
Volk und für ihr Volk gearbeitet haben, 

der geschmähte „preußische Militarismus" 
> 2 jeA tn den Stand setzt, einer Welt von 

vns siegreich zu erwehren, so ist das vor- 
^ U c h  ein Werk der preußischen Könige, die in 
H .., Schutz ' des Vaterlandes durch eine starke 

' erste Aufgabe - erblickt hnben,
erste Aufgabe, aber nicht ihre einzige, 

nur militärisch und politisch ist unter der 
^ * v n g  der Hohenzollern aus der kleinen Mark

großes, achtunggebietendes Volk erwachsen, 
^rn auch auf allen kulturellen Gebieten, in 

^"del und Wandel. Kunst und Wissenschaft. Tsch- 
Und Verkehr nimmt Preußen den Vergleich 

^5 anderen Volke der Welt auf. Nicht um 
sH Eriegorischen Zweckes willen haben die preußi- 

^ innige die kriegerischen Tugenden unseres 
Tck ^  llepflegt, sondern damit unter diesem 

friedliche Arbeit und Wohlfahrt eine 
Statte finde. Das Band der Liebe und 

stzl̂ E' das Fürst und Volk in Preußen um- 
nie zerreißen, auch nicht unter den 

^ ^ t igen Stürmen, die es gerade jetzt bedrohen.

lkener Unr§ in Oesterreich?
„Neue Wiener Tagebl." erfährt, er- 

iiie ^  Regierung den gegenwärtigen Zeitpunkt
^it Inkraftsetzung der sogenannten Neuordnung 

^ücksicht auf die allgemeine Lage, insbesondere 
Lage für ungeeignet. Es soll daher 

itvh Erchsrat ohne vorherige staatsrechtliche Maß-
zusammentreten. Der Kaiser hat gestern 

^ eitsm in ister Freiherrn v. Trnka in beson- 
v̂i,' ^^ len z empfangen. TrnkL' hatte eine längere 

mit dem Ministerpräsidenten und den: 
des Äußern. Gestern wurde auch Graf 

> '^artinitz vom Kaiser in Audienz empfangen, 
in form ierten  Kreisen bringt man diese Audienz 

- bevorstehenden Einberufung des Reichs- 
Zusammenhang. Die deutsche Arbeitsge- 

ist für den 23. April, der deutsche Na- 
Erband für den 24. April zu Volksversamm- 
einberufen. Auf der Tagesordnung stehen: 

d N ^ fsch e  Lage und die Nennung eines Kandi- 
^ße die Präsidentschaft des Hauses. Die 

f i t e r e n  werden in den nächsten Tagen zu 
6vn Beratungen zusammentreten, um über 

iich ^Ue Lage Beschlüsse zu fassen. — Bewahrheiten 
^  Nachrichten, dann bedeutet das in ihnen 

t̂er> E .^ine wenigstens vorläufige Abkehr der 
iih^dschen  Regierung von den bisher für die 

dleugestaltung Österreichs angezeigten Richt- 
Unter den staatsrechtlichen Maßnahmen, 

8ee i^ ." vn t Rücksicht auf die äußere Loge für un- 
iiih^ E  erklärt werden, ist jedenfalls die Ein- 

 ̂ ^  Deutschen als der staatlichen Verkehrs- 
^ wohl auch die Sonderstellung Galiziens

'̂i-hen. Die deutsche Verkehrssprache hat sich 
arish.fr dem Kriege, insbesondere aber durch die 
^  binden Erfahrungen des Krieges selbst als 

fbweisliche Notwendigkeit erwiesen. Die 
Teilung Galiziens hätte ein Ausscheiden der

Chom» Donnerstag den s9 A p ril!9 U .

Die prelle.
«Zweiter 8Iatt.>

galizischen Abgeordneten aus dem ReichsraL und 
damit eine Stärkung des deutschen Elements in 
der Volksvertretung zur Folge haben sollen.

EuLlassuugsgesuch zweier Minister.
Wie die Wiener Blätter erfahren, haben die 

Minister Dr. Baernreither und Handelsministcr 
Dr. UrLarr ihre Entlassung angeboten. In  deut­
schen Parteikreistn wird dieser Schritt mit den 
Meldungen begründet, daß die Einberufung des 
Reichsrats für den M ai erfolgen soll, daß es aber 
maßgebende politische Kreise mit Rr'ich'icht auf die 
Vorgänge auf dem Gebiete der auswärtigen P o li­
tik nicht für zeitgemäß erachten, durch Anwendung 
des 8 14 die sogenannten Voraussetzungen für die 
Einberufung zu schaffen, weshalb von den in Er­
wägung gestellten kaiserlichen Verordnungen über 
die neue Geschäftsordnung des Reichsrats, die Neu­
ordnung der nationalen Verhältnisse in Böhmen, 
sowie über die Festsetzung einer Verkehrssprache 
abgesehen werden wird. Die beiden Minister waren 
in das Kabinett mit Zustimmung der deutsch­
bürgerlichen Partei eingetreten. Da in mehreren 
Beschlüssen des deutsch-nationalen Verbandes und 
der christlich-sozialen Vereinigung die Voraus­
setzungen für die Einberufung des Reichsrats ver­
langt worden waren, sahen sich dia beiden Minister 
zum Rücktritt veranlaßt.

Nach weiterer Meldung aus Wien hat auch der 
polnische Landsmann-Minister Bobrinski seine Ent­
lassung nachgesucht. Die Haltung der Partei sei 
noch nicht klar.

Berliner Pretzstimmen.
Die „Deutsche Tagesztg." äußert: Auch im deut­

schen Reiche muß es Sorge erwecken, wenn die Vor­
bedingungen einer gedeihlichen Neuorientierung des 
österreichischEngarischLN Staates wieder ins Unge­
wisse hinausgeschoben werden.

Die „Post" schreibt: Das Parlament wird Graf 
Clam sicher zusammenbekommen. Aber das Pro­
gramm des Kabinetts ist heute schon in die Brüche 
gegangen. Wäre es eine Merkwürdigkeit, wenn 
das Kabinett seinem Programm über kurz oder 
lang nachfolgen würde?

Die „Vossische Ztg." meint: Die Deutsch-öster­
reicher werden sich, so schmerzlich sie auch die ,aber­
malige Enttäuschung berechtigter Hoffnungen 
treffen mag, mit dem Programmwechsel des Kabi­
netts abzufinden wissen. Es steht so wichtiges auf 
dem Spiel, daß dabei die Frage, ob die deutsche 
Staatssprache und die Neuordnung in Böhmen jetzt 
oder erst in einigen Wochen oder Monaten einge­
führt werden solle, an Bedeutung zurücktritt.

Zur Lage in Rußland.
Die Friedensströmungen in Rußland

scheinen nunmehr auf die Sozialisten der andern 
Länder nicht ohne Wirkung zu bleiben, denn nach 
dem „Lokalanz." entnimmt das Zentralorgan der 
italienischen Sozialisten ohne eigene Bemerkungen 
Pariser Blättern die Notiz, daß der italienische 
Deputierte Morgari im Auftrage der sozialistischen 
Partei Ita liens über Stockholm nach Petersburg 
abgereist sei. Morgari habe sich stets gegen die 
Teilnahme Ita liens am Kriege erklärt und trete 
energisch für den Frieden ein.

Die Besorgnis derer um Miljukow über die in 
Rußland mehr und mehr zunehmende Friedens­
bewegung erhellt aus folgender Meldung des Stock­
holmer Blattes „Sozialdemokratin": Die chauvi­
nistische Presse in Petersburg drängt die Regie­
rung, dem dänischen Sozialistenführer Borgbjerg 
die Reise nach Rußland zu verbieten, und erklären, 
Borgbjerg habe Rußland als halbbarbarisches 
Land bezeichnet, das die deutsche Kultur nötig habe. 
S ie veröffentlichen eine Reihe ähnlicher Lügen, 
die augenscheinlich aus der englischen Northcliffe- 
Presse stammen und tendenziöse Anschuldigungen 
dänischer Chauvinistenblätter verschärft wieder­
geben.

Die Stockholmer Vertreter der russischen Radi­
kal-Sozialisten veröffentlichen in dem sozialistischen 
Blatte „Politiken" Einzelheiten über englische Zn- 
Lrigen gegen die Friedensneigung der Arbeiter. 
Die Sozialisten besitzen amtliche Depeschen, in denen 
die russische Botschaft mitteilt, daß England in ab­
sehbarer Zeit ftiedensfreundliche Sozialisten nicht 
nach Rußland zurückreisen lassen will. Lenien und 
Genossen wollen sofort nach Petersburg gehen, um 
den Kampf für den Frieden, die Republik und den 
Sozialismus aufzunehmen.

Das Friedeusprograimn der russischen S oziaM  n.
Ein soeben in Holland eingetroffener Ver­

trauensmann der russischen Arbeiterpartei brachte 
Haager Sozialistenkreisen das Programm der russi­
schen Sozialisten zur Kenntnis. Die russische Ar­
beiter-Organisation ist danach nicht gewillt, den 
Krieg für englische Eroberungspläne fortzusetzen, 
vielmehr wünscht sie mit den Zentralmächten über 
den Frieden zu unterhandeln. In  den Fehler der

französischen Revolution von 1793 (die den Krieg 
erst recht entfachte. Die Schriftltg.) will die russi­
sche Arbeiterpartei nicht verfallen. Die Anknüpfung 
direkter Besprechungen mit den friedensgesinnten 
Sozialisten in Frankreich, England und Italien  
wird von dem russischen Arbeiterrat nachdrücklich 
gefordert. Man ist in russischen Sozialistenkreisen 
darüber entrüstet, daß den Führern der Arbeiter­
bewegung in den alliierten Ländern die Reise ins 
neutrale Ausland verboten wird, während An- 
Amger des Imperialismus und Annexio.listen jeder 
Partei reisen dürfen. Im  Arbeiterrat ist ferner 
der Beschluß gefaßt worden, das englische Kabinett 
solle von der vorläufigen Regierung davon in 
Kenntnis gesetzt werden, daß das russische Prole­
tariat den Frieden wünsche. Sollte das Londoner 
Kabinett sich gegenüber dieser Mitteilung gleich- 
giltig verhalten, so müsse die vorläufige Regierung 
mit einem Sonderfrieden drohen.

Zunahm) der Fahnenflüchtigen.

Die Petersburger „Birschemija Wjedomosti" 
berichtet nach der „Tägl. RuMch", daß die Zahl 
der Fahnenflüchtigen ständig im Wachsen begriffen 
sei. Einige Truppenteile treten energisch gegen sie 
auf und wenden sich in Aufrufen an die Gemeinden 
mit der Bitte, di; Fahnenflüchtigen unverzüglich 
gefangen zu nehmen und an die Front zurückzu­
senden.

Miljukow vor dem Rücktritt?
Der russische Minister des Auswärtigen, also 

das Mitglied der provisorischen Regierung, das vor 
allen andern das Vertrauen Englands genießt, soll 
zum Rücktritt genötigt werden. Nach Londoner 
Meldunge verlangten die Sozialisier: stürmisch nach 
dem Rücktritt Miljukows. Die Lage sei derartig 
ernst geworden, daß die sofortige Abreise beson­
derer englischer Bevollmächtigter nach Petersburg 
erfolgen mußte.

Rußland wünscht die Abänderung der Entente- 
Kriegsziele.

Wie dem Berner „JntelligenzblatL" aus Lugano 
gemeldet wird, hat die provisorische Regierung die 
Verbündeten darauf.aufmerksam gemacht, daß von 
der Umgestaltung der Kriegsziele die Haltung 
Rußlands zum Londoner Abkommen betreffend 
einen Sonderfrieden abhängen werde.

Neue Verhaftungen in Odessa.
Einem Telegramm der „Berlingske Tidende" 

zufolge wurde in Odessa eine große Anzahl von 
Personen, die den höchsten Kreisen angehören, ins 
Gefängnis geworfen unter der Anklage, gegen die 
Revolution agitiert zu haben.

Ein Schreckschuß für die Arbeiter.

Petersburger Meldungen des „Berl. Lokalanz." 
zufolge hätte die provisorische Regierung in Peters­
burg Bekanntmachungen anschlagen lassen, worin 
mitgeteilt werde, daß nach Aussage von Gefange­
nen Hindenburg einen kräftigen Vorstoß gegen 
Petersburg vorbereitete. Vom Arbeiter- und S o l­
datenrat veranstaltete Versammlungen, in denen 
die Behauptung der Regierung als Bluff bezeichnet 
wurde, der nur dazu bestimmt sei, die Kriegsbe­
geisterung zu entfachen, seien von regierungstreuen 
Truppen aufgelöst worden.

Weitere Zugeständnisse für die Arbeiter.
„Politiken" gibt folgende Stockholmer M el­

dungen aus Petersburg wieder: Zwischen dem Ar- 
Leiter- und SoldatenraL und der Petersburger 
Fabrikantenvereinigung wurde ein Abkommen ge­
troffen über Einführung des achtstündigen Arbeits­
tages und eines Schiedsgerichts für Arbeitsstreitig­
keiten. In  den Werkstätten der finnischen Staats- 
bahnen wird vom 21. April ab der achtstündige 
Arbeitstag eingeführt, Sonnabends wird nur 
7 Stunden gearbeitet. Die Löhne werden derart 
erhöht, daß sie trotz des kürzeren Arbeitstages die 
gleiche Höhe behalten wie früher; auch in einer 
großen Anzahl von Privatbetrieben in Finnland 
wird der Achtstundentag eingeführt.

Verschärfte Bewachung des Zarenpaares.
„Algemeen Handelsblad" meldet aus London, 

daß dem früheren Zar und der Zarin verboten 
wurde, miteinander und mit andern Gefangenen 
zu sprechen, außer in Gegenwart einer Wache. 
Diese Maßregel wurde getroffen, weil Briefe aus 
dem Palast geschmuggelt worden waren. Der Zar 
verfügt jetzt über drei Zimmer des Palastes, die 
Wachen wurden verstärkt, die Verpflegung der Ge­
fangenen vereinfacht.

Neuer russischer Gesandter in Kopenhagen.
Nach neutralen VlätLermeldungen ernannte die 

provisorische Regierung in Petersburg den bis­
herigen Legationsrat von der Pariser Botschaft 
Sewastopulo zum neuen Gesandten in Kopenhagen 
anstelle des zurückgetretenen Barons Buxhoeveden.

35. Zahrg.

Sie anmilanUche VLn-iiisskage.
Die englisch-französischen Hoffnungen auf einen 

festen Bündnis-Vertrag mit Amerika, den Reuter 
bereits als eine selbstverständliche Tatsache ver­
breitet hatte, scheinen sich nicht zu erfüllen, da man 
in der Union mit der Beteiligung am Kriege an­
scheinend sehr vorsichtig zu Werke gehen will. Ge­
kennzeichnet wird diese amerikanische Unlust durch 
folgende Newyorker Meldung der „Newyork- 
Americair": Viele Kongreßmitglieder seien gegen 
das Bündnis der Alliierten. Der ganze General- 
stab sei gegen die Entsendung amerikanischer 
Truppen nach Europa. Die Bedenken der Kongreß­
mitglieder seien politische. D ie tüchtigsten unter 
ihnen fühlten, daß ein Bündnis mit einem oder 
allen der alliierten Staaten Amerika in kurzer Zeit 
in eine schwierige Lage bringen könne.

Die Einführung einer Kriegsgewinnsteuer.
Nach einer Meldung des „Algemeen Handels- 

Llad" aus London beabsichtige der amerikanische? 
Schatzsekretär, eine hohe Kriegsgewinnsteuer ein­
zuführen, ferner gewisse Einkommensklassen bis M 
50 Prozent zu besteuern und außerdem bis Juni 
3ZL Millionen Pfund Sterling an besondere» 
Steuern einzuziehen.

Auch Brasilien beschlagnahmt deutsche Schisse.
Nach einer PrivaLmeldung aus Bern berichtet 

die „Agencia Americana" aus Rio de Zaneiro? 
An offizieller Stelle erklärt man, die Regierung 
werde unverzüglich die endgiltige Beschlagnahme 
und die Einreihung der deutschen Schiffe in die 
brasilianische Handelsflotte verfügen.

politische Tagerschau.
Vorstandssitzung des Alldeutschen Verbandes.
Im  Rheingold in Berlin trat Sonntaag Vor­

mittag der Gesamtvorstand des Alldeutschen Ver­
bandes zu einer Tagung unter Vorsitz des Rechts­
anwalts Claß-Mainz zusammen. Anwesend waren 
u. a. General der Kavallerie Frhr. von Gsbsattel» 
die Professoren Dietrich Schäfer, Kofsinna, die 
Abgg. Dr. Rösicke, Fuhrmann, Namdohr und Vac- 
Meister, über die nächsten Aufgaben des Verband 
des sprach Rechtsanwalt Claß; über die politische 
Lage Graf Reventlow, über die wirtschaftliche 
Frhr. von Wangenheim-Klein-Spiegel, die militä­
rische Lage erklärte General von GebsatLel, die zur 
See Admiral von Grapsn»; über die Lage in Öster­
reich berichtete Direktor Lutz-Kordi; über den 
Stand in Belgien und Polen Frhr. von Vieting- 
Hoff-Scheel; über die Lage in Kurland Majov 
Frhr. von CannstatL. Entschließungen ünterblre» 
ben in Ansehung des KriegsMständes und der 
Lage. In  die Hauptleitung des Verbandes hinzu- 
gewählt wurde Senatspräsident Dr. Thomson- 
Eharlottenburg, in den Hauptausschuß General­
major Vreusing-Hannover, in den GesamworstanÄ 
u. a .der Vorsitzer der nationalen Arbeiterberufs­
vereine Jensen in Hamburg.

SozialdemokraLische Konferenz in Berlin.
Die sozraldemokratischen Parteiführer waren 

Dienstag Vormittag in Berlin zu einer Sitzung 
vereinigt; es heißt, daß die österreichischen Reichs- 
tagsabgeordneten Dr. Adler, Dr. Renner und 
Seitz aus Wien in Berlin eingetroffen sind, um 
Besprechungen mit ihren Berliner Freunden M  
pflegen.

Die Berliner Ausstandsbewegung 
darf als beendet gelten. In  der großen Mehrzahl 
der Betriebe, in denen am Montag gefeiert wurde, 
ist die Arbeit am Dienstag wiederaufgenommen 
worden.

Abreist des chinesischen Gesandten a-aus Berlin.
Das Kopeichagener „Efftrablaadet" meldet, datzs 

der chinesische Gesandte in Berlin, Dr. Jen, der zu­
gleich Gesandter der chinesischen Republik für 
Dänemark ist, im Laufe dieser Woche mit der 
ganzen Gesandtschaft nach Kopenhagen übersiedelte

Völliger Bruch zwischen Tisza und der Opposition.
Infolge der letzten Rede des Grafen Tisza, iit 

welcher er an der Taktik der Oppositionsführer be­
züglich der Bildung eines KonzenrraLionsk-abinetts 
und der Gewährung königlicher Audienzen eine 
sehr scharfe Kritik übte, richteten die Führer der! 
Opposition, Graf Andrassy, Avvonyi und Zichy, ei« 
Schreiben an den Grafen Tisza, in dem sie es für 
eine moralische Unmöglichkeit erklären, nach diesen 
seinen Erklärungen mit ihm in irgendeiner Korpo­
ration zusammenzuwirken. Apponyi legte daher 
seine Präsidentschaft der Wohlfahrtsunterkommtzs 
ston des Landeskriegsfürsorgeamtes nieder. Am­
bra ssy, Mitglied dieser .Kommission, erklärte seinen 
Austritt daraus. Die Unterzeichner des Briefes 
an Tisza haben an der unter dem Vorsitz der Kö­
nigin Zita abgehaltenen konstituierenden Ver­
sammlung des Kriegsinvalidenamtes nicht teilge-



kommen; die Beweggründe hierfür werden sie dem 
Kaiserpaar im Wege eines Schreibens an die Ka­
binettskanzlei mitteilen.

Eine albanische Deputation in Wien.
Die albanise Korrespondenz meldet: Unter

Führung des HöchsLkommandierenden in Albanien, 
General der Infanterie Trellmann, traf gestern 
Nacht eine aus 34 Mitgliedern bestehende albani­
sche Deputation ein, um Kaiser Karl die Huldigung 
Albaniens darzubringen. Morgen Nachmittag wird 
die Deputation vom Kaiser empfangen werden.

Widerstand wallonischer Beamter.
Bekanntlich bedingt die in Belgien zur Durch­

führung gelangende Berwaltungstrennung die 
Übersiedelung der Ministerien von wallonischen 
Landestellen nach Namur. Noch ehe diese Über­
siedelung angeordnet wurde, haben einige wallo­
nische Ministerialbsamte ihve zu Beginn der OÄu- 
M tion unterzeichnete LoyalitLLserklärung zurück­
gezogen und sich geweigert, bei der Neuordnung 
der Verhältnisse weiter ihrerAmtspflicht zu genügen. 
Da ihre Erklärung einen aktiven Widerstand gegen 
die Durchführung gesetzlicher Anordnungen bedeu­
tet, so werden die betreffenden Beamten einen 
Aufenthalt in Deutschland angewiesen erhalten.

Der amerikanisch-holländische Schiffsverkehr.
Ein Amsterdamer B latt erfährt von unterrich­

teter Seite, daß zwischen der britischen und nieder­
ländischen R ^ierung  vereinbart wurde, daß in 
ZrM nft alle aus Amerika kommenden mit Le­
bensmittel für Mensch und Tier oder mit Kunst­
dünger beladenen Schiffe in Halifax untersucht 
werden. Sie werden keinen Hafen in England 
anzulaufen brauchen. ^

PoincarL auf schwankendem Stuhl.
Ein Brief des Amsterdamer „Maasbode" stellt 

fest, daß die Stellung Poincaräs im Zusammen­
hang mit dem Rücktritte Vriands in Frankreich 
viel besprochen werde. Es sei in Holland kein Ge­
heimnis mchr, datz in Frankreich eine dauernde 
Präfidentenkrisis existiert, deren Gründe in der 
allgemeinen Lage zu suchen seien. Sie hätten be­
reits Leim Sturz Briands den Ausfchlag gegeben.

Der französische M uEonsm wister auf Reisen.
Der französische Munitionsminister Thomas ist 

Montag früh auf der Reise von England nach 
Rußland an Bord des englischen Torpedobootszer­
störers „Cordelia" in Stockholm eingetroffen.

Die Le-ensmittelnot in Frankreich.
Siach einer „Havas"-Meldun-g haben die Ku- 

chenbäcker im Verlaufe einer Besprechung mit dem 
Minister für das Verpflegungswesen beschlossen, in 
den beÄ>en folgenden Monaten ihre Läden zu 
schließen» — Poincars hat einen Erlaß unterzeich­
net, der den Fleischverkanf, sowie die Ausgabe von 
Fleischspeisen in Gastwirtschaften am Donnerstag 
und Freitag jeder Woche in der Zeit vom 15. Mai 
bis zum 15. Oktober 1917 verbietet.

Der Mannschaftsbedarf in England.
Amtlich wird bekanntgegeben: Um den dringen­

den Bedarf des Heeres für 500 000 Mann bis zum 
Ju li, wovon der Generalstabsches Robertson kürz­
lich Mitteilung machte, voll zu befriedigen, wird 
eine große Zahl von Munitionsarbeitern für den 
Heeresdienst freigemacht werden. Es wird damit 
a^r 1. M ai begonnen werden und es ist beabsich­
tigt, die freigemachten Leute möglichst nach Alters­
klassen einzuberufen, wobei mit den jüngeren der 
Anfang gemacht wird.

Mangel an Brotkorn m England.
Nach in Amsterdam vorliegenden Meldungen 

aus London ermähnen die Blätter nachdrücklich zur 
Sparsamkeit Leim Brot-verbrauch. — „Daily 
M ail" schreibt, der Mangel an Weizen sei eine 
nicht wegzuleugnende und schreckliche Tatsache, die 
zumteil eine Folge der schlechten Ernte und zum­
teil darauf zurüchufuhren sei, daß der Schiffsraum 
infolge der Requirierung von Schiffen für Armee 
und Flotte und infolge des U-Boot-Krieges abge­
nommen habe. Nur wenn man sich streng an die 
Vorgeschriebene Rationierung halte, könne man 
hoffen, den Feind zu besiegen. — Wie ein Bericht 
der „Times" aus Ed-montan vom 9. d. M. erkennen 
Läßt, hat das Stehen nach Brot in England be­
gonnen.

Zusammenkunft zwischen dem dänischen und 
schwedischen König.

„Na-Lionalttdende" erfährt, daß der König von 
Dänemluck am 24. April dem König von Schweden 
zur Erwiderung von dessen Besuch im Februar 
einen Besuch privaten Charakters machen und da­
bei wahrscheinlich den kürzlich großjährig geworde­
nen Kronprinzen dem schwedischem Hofe vorstellen 
werde.

Die Neutralität der nordischen Staaten.
Der norwegische Stortingspräsident Mominckel 

äußert in „Verdens Gang", für ihn gäbe es nur 
eine Art von Skandinavismus, daß nämlich die 
dreS nordischen Reiche ihre Neutralität und den 
Frieden gemeinsam bewahren sollten. Diese auf 
der starken Grundlage gemeinsamer Interessen 
fußende Politik sei die größte und ehrenvollste 
Aufgabe für die norwegischen Staatsmänner, zu­
mal falls eins der drei Völker in den Krieg ver­
wickelt würde, auch die beiden anderen mit hinein­
gezogen werden wurden.

Das Kabinett Lambros vor dem Rücktritt.
„Allgemeen Handelsblad" meldet aus London, 

daß die Lage in Griechenland kritisch zu werden 
tzegkrne. Das Kabinett Lambros beabfrchtM zrr-

rriHutreten. — Daily TelWÄpH" meldet' aus 
Athen vom 13. April: Die königliche Gendarmerie 
und die Behörden der Insel Kephaloma sind von 
dort vertrieben. Man glaubt, daß auf den Inseln 
ZLHaka und Leukas dasselbe geschehen ist. Auf 
allen ionischen Inseln außer Korfu ist die Herr­
schaft der königlichen Regierung- beendet.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. April 1917.

— Ih re  Majestät die Kaiserin nahm Sonntag 
Vormittag an dem Gottesdienst im Dom teil. Um 
5 Uhr nachmittags stattete ste im Eli-saLeth-Kran- 
kenhause den Verwundeten einen Besuch ab. Die 
hohe Frau verweilte dort zwei Stunden und er­
freute die Feldgrauen durch Blumensträuße.

— Der zweite Sohn des Prinzen Oskar von 
Preußen und seiner Gemahlin, der Gräfin In a  
von Ruppin, erhielt in der Taufe, die vor einiger 
Zeit im engsten FamilMkrelse stattfand, den 
Namen Burchard. Die -Taufe vollzog der Probst 
Händler aus Berlin.

— Regierungsprästdeat ̂ a.. D. von Jtzenplitz ist 
im 81. Lebensjahre in Liegnitz gestorben. Er war 
zuletzt Regierungspräsident in Koblenz.

— Der sächsische Landtagsabgeordnete Komnrer-
zienrat Kuntze ist in Dresden, 70 Jahre alt, ge­
storben. Er gehörte der MtionaMLeralen P a r­
tei an. 7 '

— Dem Reichstag ist der 21. Nachtrag zur Zu­
sammenstellung der Anordnungen, die der Bun­
desrat aufgrund des ErmächtigunMe-setzes erlassen 
hat, zur Kenntnisnahme übersandt.worden.

— Während der ̂ ersten , drei Monate der Be­
schäftigung kriegsLeschädigter Offiziere Lei Land- 
ratsämtern ist, laut Verfügung des Ministers des 
Innern, von der Kürzung der landrätlichen Dienst- 
aufwandsentschädigung Abstand zu nehmen.

— Die Wohlfahrtsbssttebungen für hirnverletzte
Krieger sind im Fortschreiten. Der Kaiser hat der 
„Fürsorge für hirnverletzte Krieger" ein Gnaden­
geschenk von 10 000 Mark bewilligt und dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß durch die Spende die segen- 
versprechende vaterländische Arbeit der „Fürsorge" 
gefördert werden solle. 7

— Der Verband mittlerer Reichs-Post- und 
Telegraphen-Veamten. hat zur 6. Kriegsanleihe 
250 000 Mark gezeichnet. Damit Haben die von 
ihm gezeichneten Beträge die Höhe von 1050 000 
Mark erreicht.

— Dr. Max van--Ja.uneg M .'.in der neuesten 
Liste der aus EHatz-Lochringen Ausgebürgerten 
aufgeführt. Er war 1903 für Metz in den Reichs­
tag gewählt worden, mußte aber Lei den Wahlen 
1907 dem ZentrumsEandidaten weichen. W^e die 
;,Köln. VolksM." ^schreibt, war er französisch ge- 
PmiL ynd N M
vM ÄuÄrüch K^KriSSes Hätte e r E  r n « s  Aus- 
land begeben und wurde spater, da er landstuvm- 
pflichtig ist, für fahnenflüchtig erklärt. Sein Ver­
mögen in Lothringen wird auf etwa 60 Millionen 
Mark geschätzt,

Hannover, 17. April. Oberpräsiden-t von Wind­
heim hat seine Verabschiedung aus dem S taa ts­
dienst zum 1. M ai d. J /  nachgesucht.

München, 17. April. Die feierliche Beisetzung 
des verstorbenen päpstlichen Nuntius Msgr. Aversa 
erfolgte vormittags im Beisein des Königs, der 
Königin, der Prinzen und der PriiHefsinnen des 
königlichen Hauses, des diplomatischen Korps, der 
Minister, der obersten Hoschargen und einer zahl­
reichen Trauerversammlung im Dom. Das Re­
quiem hielt der Erzbischof von Bamberg. Danach 
wurde der Sarg in die Gruft getragen, wo der 
Verstorbene ruhen wird, bis friedlichere Zeiten die 
Überführung nach Rom gestatten.

Der neue österreichsich-Mtgarffche Kriegsminister.
Kaiser Karl von Asterreich-Ungarn hat den 

General der Infanterie. Stoogen-Steiner von 
Steinstätten zum gemeinsamen Kriegsminister 
ernannt. Der neue Kriegsministestr war als Haupt­
mann und Major Lehrer an der Kriegsschule und 
als Generalmajor Kommandant, der Armeeschieß- 
fchule. Bei Kriegsbeginn nahm er als Komman­
dant einer Infanteriedivision an dem Vordringen 
im südlichen Polen teil. Bald nach der Kriegs­
erklärung I ta lie n s  trat er an die Spitze eines 
Korps der Jsonzoarmee. Der General bringt für 
sein neues Amt hervorragendes militärisches Wis­
sen, reiche praktische Erfcchrung. rmh ein LüwahrLes 

l Orgsm-fattanstalent mit.

AuskaM̂ -""
Brüssel, 17. April. Nachdem das Befinden des 

Eeneralgouvernenrs von Bissing schon in letzter 
Zeit zu wünschen übrig gelassen Hatte, hat-er sich 
erneut Schonung auferlegen müssen. Der Kaiser 
hat mit seiner Vertretung den Gouverneur von 
Antwerpen, General der Infanterie, von Zwehl, 
beauftragt.

provinzlalnachrWen.
El-ing, 16. April. (Zur 6 Kriegsanleihe) 

haben die Soldaten der Elbmger Garnison bis jetzt 
1ZL Millionen' Mark gezeichnet, orn ostpreußisches 
Landsturm-Bataillon des 20. Armeekorps sogar 
2 Millionen Mark.

Dsnzrg, 16. April. (Als Ergebnis des Bühnen- 
Opfertages) konnte die Direktion des Danziger 
SLadttheaters zur Kriegsanleihemasse nach Berlin 
1954,76 Mark abführen.

FrauenLurg, 16. April. (Domherr Jänus- 
kowski -t.) I n  FrauenLurg starb am Freitag im 
Alter von 76 Jahren Dmntzerr Andreas' Janus- 
Lowski. Der Verewigte, ein geborener Bischof­
steiner, war 1867 zum Priester geweiht worden. 
Er amtierte zunächst als Kaplan in Heiligenthal 
dann von 1870 ab in Tilsit, wo er 1885 Kuratus, 
1887 Probst und 1890 Dekan wurde. Im  Jahre 
1900 wurde er zum Ehrendomherrji und 1911 zum 
Domherrn ernannt. Gleichzeitig erfolgte seine 
Übersiedelung von Tilsit nach FrauenLurg, wo er 
seither l^ te . -

Königsberg, 14. April. (Der vor einiger Zeit 
in Berlin gegründete Verein ..TannenLerg- 
Gedächtnishalle auf der Neidenburg",) der es sich 
zur Aufgabe macht, in der ostpreußischen Stadt 
Neidenburg auf der gleichnamigen Ordensburg eine 
Gedächtnishalle zur Aufnahme von Trophäen und 
Erinnerungen an die in nächster Nähe geschlagene 
Schlacht bei Tannenberg zu schaffen, ist an den 
Generalfeldmarschall v o n  H i n d e n b u r r g  mit der 
Bitte herangetreten, den E h r e n v o r s i tz über den 
Verein zu übernehmen. Der Feldmarschall hat 
dieser Bitte mit nachstehendem Schreiben an  den 
Vereinsvorsitzer 'Oberpräsidenten von Berg in 
Königsberg entsprochen: Gr. H. Qu., den 2. April 
1917. Eurer Exzellenz erwidere ich auf das 
Schreiben vom 25. März, für das ich bestens danke, 
daß.ich den mir freundlichst angetragenen Ehren- 
vorsitz über den Verein „Tannenberg-Gedächtnis- 
halle auf der Neidenburg" zu übernehmen gern be­
reit bin. Möchte der Tannenberg-Verein in Ver­
bindung mit meinem Namen mit dazu beitragen, 
in der Nachwelt die Erinnerung an die . große, 
ernste Zeit, insbesondere an die erfolgreiche Schlacht 
bei Tannenberg, wach zu halten. Meine besten 
Wünsche begleiten den Verein Lei seiner weiteren 
Tätigkeit. M it dem Ausdruck vorzüglicher Hoch­
achtung bin ich'Eurer Exzellenz ergebener (grz.) 
von 5>indenburg, Generalfeldmarschall.

Tilsit, 13. April. (Vom HochwassM wird ge­
meldet: Während das Wasser am Pegel in Kloken 
weiter fällt, stieg es bei Lappienen bei starkem 
Eisgang ganz bedeutend, und zwar von 3.31 auf 
3.85 Meter; auch Lei Sköpen und Schakuhnen 
schwoll die Flut wieder an. Aus dem Gebiet der 
bereits gemeldeten Dammbruche wird versichert, 
daß M e n s c h e n l e b e n  n i c h t  zu b e k l a g e n  
sind. - Ein^ eMziM/ Fam iN e>M M E

sich wohl. An Vieh sind nur drei Stück ertrunken, 
di t  noch notgefchlaMet werden konnten. Alle Nach­
richten vom Verlust von Menschenleben und vom 
Umkommen vielen Viehes sind unwahr. Die Be­
wohner haben sich gut in ihre Lage gefunden, und 
auch die Berliner Kinder befinden sich wohl, so 
wohl, daß sie sich weigerten, in einer anderen Ge­
gend untergebracht zu werden.

(okalnackrichlen.
Zur Erinnerung 19. Mwil. 1916 FranM M e 

Niederlage an der Combreshöhe.. 1915 Erstür­
mung des Dorfes Embevmenil. 1906 f  Professor 
Peter Curis, Entdecker des Radiums. 1882 -f 
Charles Darwin, hervorragenden Naturforscher. 
1876 " Prinz Heinrich der Niederlande, Gemahl 
der Königin Milhelmiira. 1864 Erscheinen däni­
scher Kriegsschiffe vor Danzig und P illau. 1824 " 
Otto RoqueLte. hervorrageiürer deutscher Dichter, 
ch Christian Ehrenberg. berühmter deutscher Na­
turforscher. 1713 Erlaß der pragmatischen Sank­
tion durch Kaiser Karl IV . 7 >-

ThVLN, 18. April 1917.
— ( K r e i s s c h u l i n s p e k t i o n . )  Der mit der 

kommissarischen Verwaltung des Kreisschul- 
inspektionsbezirkes S  ch l o ch a u beaustraate. Semi­
nar-Oberlehrer Holzlöhner ist zum Kreisschul- 
inspektor ernannt. Ihm  ist der Aussichtsbezirk 
Schlochan überttagen worden.

— ( G e r i c h t s f e r i e n . )  Eine Verfügung des
Justizministers besagt: Für die Erteilung von
Ferienurlaüb gelten in diesem Jahre die gleichen 
Grundsätze wie im vorigen Jahre. Da Ferien- 
urlaub nicht allgemein in dem zu Friedenszeiten 
üblichen Umfange gewährt werden soll. wird auch 
in diesem Jahre trotz der verminderten Beamten­
zahl die Möglichkeit bestehen, in den Gerichtsferien 
den auf Beschleunigung der Rechtsverfolgung ge­
richteten Wünschen der Parteien in weitem Maße 
entgegenzukommen.

— ( Di e  E i n b e r u f u n g  d e r  K r e i s -  
s y n o d e n )  wird bereits zum nächsten HNonat er­
folgen da sie u. a. die Wahlen für die im Herbst 
stattfindende westpreüßische Provinzial-Synode vor­
zunehmen haben. Die diesmaligen Synodal- 
belvrechungen dürften neben den Kriegsverhält- 
nissen vornehmlich auch das 40jährige Jubiläum 
der Reformation beherrschen.

— ( De r  Po s t s c h e c k v e r k e h r  i m Mä r z . )  
Der Postscheckverkehr hat im Monat März recht er­
freuliche Ergebnisse gezeirigt. Im  Reichspostgebiet 
vermehrte sich die Zahl der Postscheckkunden um 4100 
und betrug Ende März 159 334. .Auf den Kanten 
wurden 13 Millionen Buchungen über 7,008 M illi­
arden Mark ausgeführt. Bargeldlos wurden 4.559 
Milliarden Mark oder 65 v. H. des Umsatzes be­
glichen. Das durchschnittliche Gutbaben 'der Post­
scheckkunden betrug im März 511 Millionen Mark 
und überschritt damit zum erstenmal eine halbe 
Milliarde. Anträge auf Eröffnung eines Postscheck­
kontos sind Lei jeder Postanstalt zu haben.

- -  ( E r h o l u n g s u r l a u b  Le i  d e r  P o s t )  
Dem Vernehmen nach soll den Post- und Tele- 
graphenbeamten auch im laufenden Jahre Er­
holungsurlaub bewilligt werden, und zwar voraus­
sichtlich in demselben Umfange wie im Vorjahre

— ( E i n e  E r k l ä r u n g  des  d e u t s c h e n  
O s t m a r k e n v e r e i n s  z u r  p o l n i s c h e n  
F r a g  e.) Irr der Sitzürm des -KarWvöGinüÄs des

Deutschen Ostmarkenvereins am 16. April Zlt 
lin ist eine Erklärung eirsi.mmig angenonrm 
worden, in welcher es heißt: Dre polnische 
ist wiederholt von berufenen verantworte^ 
Staatsmännern geradezu als die wichtigste rn?. 
preußische und somit auch innerdeutsche 
Frage bezeichnet worden. Aus der richttgeir ^ 
kenntnis dieser Tatsache und nicht aus VoreE^ 
nommenheit gegen die polnische Bevölkerung ^  
in gemeinsamer, jahrzehntelanger Arbeit von -7 
gierung und Volksvertretung die verschteoe ^ 
Schutzgesetze geschaffen worden, die die Dergeu^ 
tigung der Deutschen in der Ostmark 
Polen verhindern und damit die dauerirde 
rung der Ostgrenze des Reiches gewahrte, 
sollten. Die zur Förderung des Deutschtums m 
Ostmark erlassenen Gesetze und Einrichwngen ^  
den erst dann entbehrlich, wenn die Polen g- 
ihrer Zugehörigkeit zum preußischen Staate § 
kommen aussöhnen und ihre Feindseligkert s 
ihre deutschen Mitbürger endgiltig aufgeben. 
Mernung, daß dieser Zeitpunkt jetzt schon 
sei, hat sich als irrig erwiesen, und die HoffN"^ 
auf eine Sinnesänderung der Polen, R a L v ^ ^  
durch die Kriegstaten der deutschen Heere um ^ 
deutschem Blute von der Russenherrschaft 
wurden und ihnen ein selbständiges 
Königreich verheißen ist, war trügerisch. Dre 
im neuen Polenreich wie in Preußen h a b ^ ^ e r ^  
Standpuntt nicht verändert. Die Erklärungen, * 
polnischen Abgeordneten im Preußischen xne 
und anderes lasten keinen Zweifel darüber, "vv 7̂  
Polen überall nach wie vor an ihren Wünschen 
streben nach einem unabhängigen» alle Polen ^  
einigenden polnischen Staate festhalten, 
nach wie vor die Richtung ihrer Politik der 
Notwendigkeit des deutschen Reiches w r d E  ^  
Bei diesem Tatbestand ist eine Änderung der P  ^  
politik unmöglich. Der Deutsche Ostnurrkeiw r 
widerspricht einer Änderung der deutschen. 4- 
in der Ostmark und verweist diejenigen» dre ^  
solchen Schwenkung in der bisher festgetza^ ^  
und bewährten Politik das Wort reden, lrm ^  
schwer wiegende Verantwortung, die sie zu 
haben, wenn sie unter einseitiger RücksichtnaWe ^ 
polnische Wünsche die Deutschen in der O ^  ^  
schädigen und im Osten des Reiches einen 
dauernder Unruhe und schwerer Gefahr s Ä E

— ( K i r c h e n b a u t e n  i n  Wes t pr eUvEKe 
I n  S chr 0 0 p , Kreis Stuhm, wird eine katyvi^r 
Kirche gebaut werden. Auch in Di r s c h a U
sich die dortigen Katholiken zum Bau einer äŵ   ̂
Kirche auf der Neustadt, da die Pfarrkirche 
lange nicht mehr den gestellten Anforderu 
genügt. ^

— ( Vo m we s t p r e u t z i s c h e n
v e r e i n s w e s e n . )  Getragen von dem. ^st­
eine gemeinschaftliche Grundlinie für ern 
menarbeiten zu finden, ttaten in D i r s  Ä a^
Vorstände des westpr. Provinzial-Lehrerver  ̂̂
des westpr. katholischen Lehrervereins uno ^  
westpr. Lehrervereias der Neupreußen zu ern^ ^  
ratung zusammen. Das Ergebnis war ore ^  
stimmige Annahme verschiedener Forderungen»^
die i ' ^  ̂  ̂ ^  ^
eine „

— ( D e m ______________
der am 7. Dezember 1915 verstorbene, aus 
stammende Hofrat Dr. Wicherkiewicz aus 
16163,30 Mark letztwillig vermacht. Diesen
hat die Tochter des Erblassers» Frau PwW^etzell 
Makarewicz-Lemberg, jetzt dem Versrn 5W 
lassen. ^

— (Abl ieferung von BienenhoA^r- 
Die Reichsznckerstslke hat folgende
fü g  u n g  erlassen: Nach Mitteilungen ^  « r^  
schiedenen Stellen hat die auf Anordnung ln» 
sidenten des Kriegsernährungsalntes an 
Weisung von Zucker zur Bienenfütterung 
Vedingung, datz die Zucker empfangenden 
Züchter sich verpflichte!: müssen, ihre Hanrg-HAM- 
niste nach näherer Bestimmung der Reichszua.  ^  
zu einem noch festzusetzenden Preise an K̂ ne 
bezeichnende Stelle abzuliefern, in 
Beunruhigung hervorgerufen. Insbesondere 
besorgt, daß der Imker seine gesamte Ernre ^  
abgeben müssen. Auf Anordnung des P r a ! ^  
des Kriegsernährungsamtes wird m itgetei^.A - 
ein so weitgehender Eingriff n ic h t b e a  
Li g t  ist. Es^ kann sich nur darum handeln» A p  
derlichenfalls die Mengen zu erfassen, zu dAA 
äußerung der Imker bereit ist. Auch des on ^  
nur soweit in Erwägung zu zichen sein, ars 
forderlich ist, um zu verhüten, daß .der 
G e g e n s t a n d  d e r  S p e k u l a t i o n  
P r e i s t r e i b e r e i  wird. Die J ^ e r  ^ te st 
auch, soweit ste zur Abgabe des Honigs 
werden sollten, damit rechnen, daß sie einen ^er­
messenen Preis erhalten. Der für dre Au 
nehmende Menge festzusetzende ÜbernAm^^je 
würde den Preisprüfungsstellen eine ullv 
bieten, den Handel mit Honig zu uberwA^ ^  
auch die im freien Verkehr zulässigen Prerse M  
gemestenerr Grenzen zu halten. —

es den ^mrern gsjlaner lein wiro.
Kunden zum Selbstverbrauch abzugeben, M  
Honig nicht Gegenstand der Preistreiberei 
Spekulation werden kann. Erst der 
Honigs, der sonst den Händlern zugeführt 
war, würde in diesem Jahre an die von der ^zn- 
zuckerstelle noch zu bezeichnende Stelle 
liefern sein.

Trutz Amerika.
Gesellst auch du dich hinterrücks 
Dem falschen Harr des Välkerglücks,
Reichst Alblon die Hand zum Bund.«
Das FrLihrit tückisch führt im M-indr, 

Amerika?
Der I r e  und der Inder kennt,
Was England Völkerfreiheit neinA 
Und du. der Freiheit einst Verfechte^.- 
Wirst selber nun der Freiheit KneiN 

Amerika?
Nie ward ein Volk so heiß bedroht!
Doch mannhaft tragen wir die Not.
Fehlt dir für r^che Llberwindung 
Gerechten Sinnes Mitempfindmrg, 

Amerika?
Um Sein und Freiheit ringen wir.
Ein Meuchler naht sich uns in drr.
So sei es! Unsre reinen WaffA,
Sie werden unser Recht uns schaffen,

. Amerika!
Wohlan denn. edles Vruderpaar!
Bahn bricht sich doch, was recht u n d ^  
Der Anschlag wird in nichts zerschell 
Trutz dir und deinen Spießgesellen,

Amerika! « n - - '
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Die Schlacht an der Air««.
Um das wankeitde Vertraust zum Siegs beim «bayerischen Kronprinzen. Die Armee

fall.

Fliegrrleutnant Baldamus f . 
wieder ist einer unserer besten Flieger ge- 

p .^ ; Leutnant der Reserve NrLamus ist im 
^Eainpfe mit einem feindlichen Flieger zu- 

^nengestoßen und abgestürzt, nachdem er bis» 
achtzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen i 

Hartmut Baldamus wurde am 19. Augusts 
°°i in Dresden geboren und besuchte da» Gym- 

T^rnr. Sein großes Interesse für Mafchinen- 
veranlaßte ihn, sich diesem Studium zu­

senden , Er begann, sich mit den Grund- 
??^ipien des Fluges zu bchchaftigsn und ont- 

sich schließlich. seWst Flieger zu weiden. 
^  Sommer 1914 ließ er sich von der Technischen! 
Hochschule in Dresden beurlauben und ging nach j 
^Hannistal. Kurz vor Ablegung der Piloten- 
o^filng brach der Krieg aus Baldamus meldete 
A  sofort Lei der Fliegertruppe und rückte als! 
E"0gersoldat mit einer FeldflisgerabteiluW nach 
ein Westen aus. Er wurde aber bald zur weits-

«uWchen Volk wieder zu starken, machen jetzt 
die Westnwchts die krampfhaftesten Anstrengun­
gen auf dem französischen Kriegsschauplatz, um 
Erfolgs zu erringen, die zu großen Siegen aufge­
bauscht wrtdsn Wunen. Bisher tobten die 
Kämpfe hauptsächlich geg«M « der Arm« d «

des deut­
schen Kronprinzen, die sich an dem linken Flügel 
anschließt, wurde zunLMr nur mit Artillerie- 
feuer verschwenderisch überschüttet. Da unsere 
Batterien die Antwort nicht schuldig blieben, so 
konnte man wohl von der zehn Tage dauernden 
»Lrtillerichchlacht an der Aisns" sprechen. Jetzt

hat nach zehntägigem Massenfeuer der franzöfi. 
schs. DurMruchsstotz auf einer 49 Kilometer 
breiten Angriffsfront begonnen. Der bisherige 
Erfolg der Znfanterichchlacht läßt erkennen, daß 
es den Franzosen ebenso wenig gelingen wird, 
unsere Front zu durchbrechen, wie den England««.

ftigs Zwecke. Zur Ausführung von Kriegslich«- 
rungen kann Zuweisung von Zink beantragt wer­
den. Die Verbraucher Haben in dechelben Weiss 
wie bei der Anmeldung des Bedarf» an LchMag- 
nahmisn Metallen, ihre,» Bedarf an Zink auf dem 
bekannten Vordruck M 38a bei der Bchörde, die 
den Auftrag erteilt hat, aiMmelden, die ihrerseits 
das weitere veranlaßt. Zum Bezüge von Zink für 
sonstige Zwecke haben die Verbraucher ihre An­
träge an die für die einzelnen Industiiegruppen 
ins Lebsn gerufenen Metallberatmrgs- und Der» 
teikungsstellen zu richten. Zu den bisher erricht«, 
tsn Stellen tritt neu hinzu die Zauptberatungs»

Ausbildung nach Irchannisthal zurückgeschickt! uE> Verteilungsstelle für Zink, Berlin C 2, Börse.
^  ging rm Februar ISIS als FkuWeugsührer 

^eder nach dem Westen. Im  September 1915 
^che er zum Leutnant befördert und war die 

Zeit über einer der hervorragendsten unter 
die die Luftwachi an der Westfront hatten

Landwirtschaftliches.
Heranziehung der in d-r Landwirtschaft 

verwendbaren Studierende«.
-Nachdem eins weitgehende Heranziehung der 
chuljugend zu landwirtschaftlichen Arbeiten be- 

^ t s  m die Wege geleitet ist, hat der Präsident 
^  Kriegsernährungsamtes bei den Bundesregie- 

^ g e n  angeregt, die Studierenden der Landwirt- 
an den landwirtschaftlichen Hochschulen, 

T^demisn und llniverfitätsinstitutsn, sowie die 
K linge der Landwirtschaft»- und Ackerballschulen 

landwirtschaftlichen Betttebsleitung heranzu- 
und die Studierenden der technische« Hoch- 

^ l e n  und Polytechniken nach Mögllchkett zur 
^°m-nung landwittschaMcher Maschinen einzu- 
^ e n .  Die Anzahl solcher Studierender ist trotz 
^  weitgehenden Einziehung zum Heeresdienst 
M  heute noch verhältnismäßig groß, und es liegt 

nahe, die Arbeitskraft dieser zum großen Teil 
M  praktisch vorgebildeten jungen Leute nach 
^"Mchksit für die Landwirtschaft verfügbar zu 
^ h sn , indem sie entweder den Betriebsleitern 
H Assistenten Leigegeben oder für spezielle 
S e iten , wie z. B. Bedienung landwirtschaftlicher 
o^Ichinen, verwandt werden. Für letztere Alls­
t e  kämen in erster Linie die Studierenden der 
^hnischn Hochschulen und Polytechniken inbe- 
r^cht; ^  wären gegebenenfalls durch Spezialkurse 

besonders auf ihre Aufgabe vorzubereiten.' 
für die Ausführung von Reparaturen unserer 

^ e i ts  stark abgenutzten landwirtschaftlichen Ma- 
^bnen würden sie «msgsbildet werden können, 
^ s e  Mobilisierung der fachwistenschastkchrn aka- 
.Mischen Jugend ist nicht in dem Sinne gedacht, 
- ob eine Schließung der Hochschulen Herberge-

Sie ist zuständig für Bermittlung des ZinWödachs 
ausschließlich für solche Betriebs, die «igmre Ber- 
zinkereisn unterhalten und sich gewerbsmäßig mkt 
denr Verzinken anderer Metalle (in Form von 
Blechen. Röhre». Drähten. Eissnblechwaren uftv.) 
Lsfassen. Betriebe, flr  die «ine besondere Metall- 
beratungssteve nicht besteht, habe« sich zur Erlan­
gung von Zink für and«« Zweck« als Kriszsliefs- 
rungen unmittelbar an die Metall-Freigabestelle, 
Berlin RW. 7. Sommerstraße 4e. zu wenden. 
Wenn Zink M BetrieLserweiterungsl m b Nsuan- 
strgen verwendet werden soll, die auf unmittelbare 
Veranlassung der Heeres- oder Marineverwaltung 
erfolgen (hierzu rechnen u. a. die Reu- und Erwei­
terungsbauten der Pulver», Sprengstoff- und 
SSurchabriken). sind in gleicher Weise wie Lei den 
übrigen Sparmetallen die Anträge auf Auteibunz 
der benötigten Mengen an die Kriegsrohstoffab- 
teilung, Berlin SW. 48. Verlängerte Hedemann- 
stratze 1v, zu richtest.

'hrt werden solle, deren Betrieb aus praktischen! 
.runden zwecks Erhaltung der wissenschaftlichen 
^°rschertLtigkeit wie auch im Interesse der zahl-j 
^ e n  studierenden Kriegsbeschädigten aufrecht- 

^fdalten werden mutz. Sie bezweckt lediglich die! 
r Einziehung der in der Landwirtschaft verwend­
e n  Studierenden auf dem Wege der freiwilligen 

rldung in Übereinstimmung mit dem Zivildienst- 
^ichtgesetz.

Dame mit eirrem Lchraint an ein« deutsche« llni- 
versttät betraut worden. Fräulein Turttus hat 
an den NniveHLLten G«ff, Besanyon und Paris 
französische Sprach« und Literatur studiert. Sie 
trieb Ängehend« phonetische Studien Sei Paul 
Passy LkS> DSLs Roufsslot. Seit 1SV2 ist sie in 
Leipzig an der von Lberschulvat Dr. Saudig ge­
leiteten höheren Mädchenschule mS> dem städtischen 
Lehrerinnenseminar tättg. Während ihrer Amts­
tätigkeit horte sie an der Universität Vorlchungen. 
Das französische Unterrichtsministerium verlieh 
Fräulein Curtius 1992 Orden und Titel eine» 
Ökkieisr cks 1'h.oacksmis, 1997 die Golden«! P al­
men der Akademie mit d«n Titel O üiaisr 6s 
s'Ivstastiov publigas äs IHvivsrsit« 6s braves. 
1910 erhielt sie von der Akademie zu Bchanyon 
den ? r r r  6s I'slogvsves (Preis der BerMamkeit) 
für ihr« Arbeit: „Llairst s t Vretvr Ang«
eowws poötes ckrnraatiqvss. Fräulein Durttus 
Hot auch eine Reihe anderer deutscher Werke ver­
öffentlicht.

kriegswirtschaftliches.
ZiEeschaffung and Verbrauch. Eine

eine Bsschlagnahme von Zink besteht nicht; doch 
bie BswLrLschLfLrin.-g und VerLeil-uirg des 

einer durchgreifenden Regelung durch die 
^egsrohstoffabteiluirg unterworfen werden müs

Der türkische Prinz Zia^L-Din Überbringer eines 
Shrensabels für den K«,'er.

Die türkische Sondergesandtschaft, die unter der 
Führung des Prinzen Zia-ed-Din unserem Kaiser 
einen Ehrensäbel als Geschenk des Sultans über­
bringen soll, ist in Berlin eingetroffen und nach 
dem Großen Hauptquartier abgereist. Prinz S a  
ist ein Sohn des Sultans. Die Klinge des Ehren- 
M sls, ein Meisterstück türkischer Kunst, trägt auf 
der einen Seite eine arabisch« Inschrift, auf der 
andern das Datum des Eintritts der Türkei in 

allgs-! den Krieg und die Verkündigung des Dschihsd, auf

yan-rl vnd Industrie.
Dr« BAenz der Skodmsette S.-8. Pilse«, er­

gibt nach Borruchme der Abschreibungen in Aw- 
lasewertsn von 12SS8S81 Kronen (gegen 
7718885 im Vorjahr) uM> zuMlich des vorjähri­
gen Eewinnvortrages von 1M951Ü Kronen (gegen 
584 S96 im Vorjahre) einen Reingewinn von 
19 271428 Kronen (gegen 9SS7S69 im Vorjahre). 
Hiervon werden als Dividend« 56 Kronen gleich 
17'/- Prozent (g^en 17 Prozent im Vorjahre) ver­
teilt.

ü b «  eine Villis« Jahresumsatz der Reichs- 
Lauk. Die Reichsbank hat in der am 81. März aS- 
gchaltenen Generalversammlung ihrer Anteileig­
ner den Bericht über da, Geschäftsjahr 1918 erstat­
tet. Es bleibt ein Reingewinn in Hohe 96 289 545 
Mark. Auf die Anteileigner entfällt eine Gesamt- 
dwidende von 8,88 Prozent gsgbn 8,97 Prozent für 
1915. 16.24 Prozent Mr 1914 und 8.43 Prozent für 
1S13. Der Goldbestand der Reichsbank hat im 
Jahrs 1918 «ine weiter« Erhöhung um mehr als 
75 Millionen Mark erfähren und überstieg am 
Jahresschluß, obwohl im Jahre 191« S--S- Be­
träge an d «  «usland nbsegebe« wurden, die 
Summe von 2sb Milliarden Mark. Die Gesamt­
umsätze bei der Reich-bank, die sich im Jahre 1915 
aus 972519 497390 Mark beziffert hatten, stiegen 
auf 1257 331 492 599 Mark. Hiermit erscheint zum 
ersten male im Derwaltungsberichte der Reichs- 
Lank — zugleich wohl zum ersten male in der 
Bank- und Wirtschaftsgeschichte aller PöSer und 
Zeiten als Iahresergebnis der Umsätze einer ein­
zigen Bank — die Ziffer einer Billion gleich 1099 
Milliarden oder gleich dem Millionenfachen einer 
Million. Dieser Betrag von «in« Billion Mark 
wuÄ« sogar wesentlich überschritten, und Zwar mit 
einer Summe, die größer war. als vor dem Jahre 
1908 jeweils der Gchamtjahresumfatz der Reichs- 
hank überhaupt.

dem Stichblatt, aus Gold gearbeitet, mit Brillan­
ten und Diamanten besetzt, das Momrgrrnrm de» 
Sultans und die Initialen unseres Kaisers.

Die für den Bezug von Zirck gelteren Vor- 
... ->ten entsprechen in ihren Eruadgügen den Be-^ if te

' Zungen Wer die

- "E zu unterscheiden zwischen dem Verbrauch für

BedarfsanmeDung und den 
-S von Spavm-etallen. Demgemäß ist auch bei

dürfte zu einer-ernsten Gefahr Kr einzelne Stadt­
teile werden. Auch der Q u e i ß  ist aus seinen 
llfern getreten und hat weite Strecken und 
Straßen in verschrienen Ortschaften des Queitz- 
tales überschwemmt, doch ist hier durch die Tal­
sperre Lei Marklissa bis jetzt größeres Unheil ver­
hütet worden. — Die „Schlefische meldet
aus L i s gn i t z ,  daß der Katzbach-Deich in­
folge Hochwajsrrs um 12,39 Uhr nachts g e b r o ­
chen u r i  d e r  S t a d t t e i l  K a l t h a u s «  
ü b e r s c h w e m m t  ist; Straßen und Kellerwoh­
nungen stehen unter Wasser, der Materialschaden 
ist groß.

( G e h e i m n i s v o l l e  V l u t t a t . )  Vor eini­
gen Tagen wurde in der Gitschiner Straße im Süd- 
westen B e r l i n s  ein Pförtner unter geheimnis­
vollen Umständen ermordet aufgefunden. Nun ist 
es der Krrminalpolizei gelungen, den Täter zu er­
mitteln. Ein Vizefeldwebel hatte sich ein« Brust­
wunde verbinden lasten. Er hatte dabei angegeben, 
daß er von Allenstein gekommen sei. Er habe an 
der rumänischen Front im Kampfe einen Dolchstich 
in die Brust erhallen. Als er gestern eingehend 
verhört wurde, wiederholte er zunächst sein« Er­
zählung, legte dann aber ein Geständnis ab. Er 
habe den alten Pförtner, den er von früher her 
kannte, zufällig auf der Straße getroffen und einige 
Nächte mit ihm in seiner Wohnung zugebracht. 
Wie sich der blutige Vorgang dort abgespielt habe, 
miste er im einzelnen nicht mehr. Er habe wahr» 
cheinlich im Anfall von Blutrausch, der in der 

Kriminalistik nicht unbekannt ist, dem alten Man« 
und sich selbst die Dolchstiche versetzt. Erst als «  
das Blut gesehen habe, sei er wieder zu sich ge­
kommen. Der Verhaftete wurde vom Militärgericht 
in Gewahrsam genommen.

( K i e b i t z e i e r  f ü r  H i n d e n b n r g . )  Wie 
früher dem Altreichskanzler im Sachsenwald von 
den Getreuen in I e v e r  alljährlich die ersten 
Kiebitzeier gesandt wurden, so erhält während d «  
Krieges auch Eeneralfeldmarschall Hindenburg aus 
Ostfriesland die ersten Kiebitzeier. I n  diesem Jahre 
wurden wieder 24 Eier an ihn abgesandt, auch die 
Gemahlin des Feldmarschalls erhielt eine Eiergabe. 
Die Sendung begleiteten folgende Zeilen in ost- 
'riesischer Mundart von dem ostfriesischen platt­
deutschen Dichter Louis Israels in Weener: Dat 
was een Winter, van J s  un Snä, J s  nu erst Sloot 
un Hammerk frä, D« Kiewit kunn siecht äsen. Nu 
wees' uns' Feldmarschall neet kwaad, Wenn fine 
Eier Mrn so last Vandag din traue Fräsen, lln 
is di 't noch neet recht vergünnt. Se bi din läw« 
Frau upstündt In  Freedenstid toe seien. So hatt 
uns just de Kiewit seagt, He harr för hör ok Eier 
leggt, Wie wöln Hör neet vergeeten.

( B r a n d  i m W o o l w i c h e r  A r s e n a l . )  
Am Sonnabend früh brach im Arsenal von Woal- 
wich Feuer aus. Menschenleben find nicht verlo­
ren gegangen, der angerichtete Schaden ist gering

. »u unrer>lyeioen
^slief-vungen (Aufträge der in der Bekannt- 

"A 'ng  Nr. M/1/4 1-5 KRA vom 1. Mai ISIS 
^bchiihrtsn Ste-llm) und dem DeÄrsuch Wr son-

wiffenschaft unö Uunst.
Die erst« Unioersttätslehreri« in Deutschland, 

Aus Leipzig wird der „Dost. Ztg." geschrieben: Die 
Oüerlchrerin Anna Maria Curtius in Leipzig 
wurde von der philosophischen Fakultät der Uni­
versität Leipzig zum Lektor der fvm Echen 
Svvache s«vW t. Damit G  zum eGrmnsl eine

Mamügsaltiger.
(Hochwasss r  i m R i e s s n s e L r r s s g e -  

ü i e t . )  Aus H i r s c h b e r g  wird vsm Montag M 
mskdei: Bei heftigen Wesistürmsn fiel seit vergan­
gener Nacht im Gebiet des ga^sn Riesengebirges 
sehr ergiebiger Regen. Die sicher gelegenen Wie­
sen am B s b e r  und Z a c k e n f a l l  sind unter 
West« gesetzt. Seit Mittag h en M  heftiger 
Schnschtumr. — Nach MsLmrrg aus L a u b a n  rst 
durch den seit Montag früh anhaltenden statten 
Regen der A l t l a u b a n - B a c h .  der seinen Lauf 
mitten durch die Stadt nimmt, zu einem reißenden 
Flusts geworden und weit über die Ufer getreten. 
Viele am Bach« und f* seiner Nähe gelegeikKHän- 
srr stehen bis zum echten Stockwerk unter Mast« 
uftd «Achten geräumt werden. Der angerichtete 
Hhodsn ist LGsutend und fortdauernder Reg««



, ersuchen wir die Haus- 
nur Freitag den 20.

B r o tk a r t e u a u s g a b e .
Die nächste BroikarLencmsgabe findet am

M a g  den 28. und Sonnadend den 2!. A M
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—8 Nhr, 

statt. Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekanntgegeben.
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 

beiden Tage seine Marken
v o n  d e r  f ü r  ih n  in f r a g e  k o m m en d en  A u s g a b e s te l le  

a b z u h o le n . -
Bei der Abholung ist der letzte Brotkartenausrveis zum Empfang 

der neuen Karte vorzulegen.
Wenn irgend möglich, sind die Brotkarten durch Erwachsene

abzuholen.
Um allzugrotzen Andrang Zu vermeiden 

Haltungen mit den Brotkartenausweisen 
April» die mit den Brotkartenausweisen „6" nur Sonnabend den 
21. April die neuen Karten abzuholen.

Der Markemnhalt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.

Irr jedem Brotkartenausrveis sind für jelde eingetragene Person 
enthalten:

4 Brotkartenblätter Zu je 1500 Zu Brot oder 1050 Mehl,
4 Speisefettmarken,
3 Zuckermarken zu je 250 Li'
1 Wurstmarke. '   ̂ '

Für Erwachsene und Kinder über 6 Jähre je 
1 Reichsfleischkarie über 40 Fleischmärken.

Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmärken.

Jede Speissfettmarke gilt bis auf weiteres für 62V>6'r Speisefett, 
jede Fleischmarke für 25 Schlachtviehfleisch mit Angewachsenen 
Knochen oder 20 Zn Schlachtviehfleisch ohne 54nochen.

Hühner sind mit einem Durchschnittsgewicht von 400 junge 
Hühner bis zu einem halben Jah r mit 200 Zu auf die Fleischkarte 
anzurechnen.

Grüne Fleischmärken berechtigen zum Einkauf am Mittwoch 
und Freitag, rote Fleischmärken am Dienstag und Sonnabend jeder 
Woche. Sonntags können auf grüne und rote Marken Fleisch 
oder Fleischrvaren verabfolgt werden.

Der Blut- und Leberwurstverkauf findet Mittwochs und Sonn­
abends während der festgesetzten Geschäftszeiten in den Fleischerläden 
gegen Wurstmarkerr u n d  Fleischmarken statt.

2. In letzter Jett ist es wiederholt vorgekommen, Latz für Perso­
nen, Sie längst zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen 
oder verstorben sind, die Lebensmittelkarten werterbezogen werden. 
Wir fordern alle Diejenigen auf, die mehr Marken beziehen» als ihnen 
"stehen, diese schleunigst mit einer entsprechenden Meldung an das 
lädtische Berteilungsamt I zurückzureichen. Später zu unserer KermL- 

ms gelangende Fälle werden wir strafrechtlich verfolgen. Irr Zukunft 
hat jeder Haushaltungsvorstand alle Veränderungen in'der Personsn- 
z ä h l Sinnen 3 Tagen dem Berteilungsamt I schriftlich oder mündlich 
anzuzeigen. Zur Feststellung, ob alle Haushaltungen auch nur die 
ihnen zustehenden Marken beziehen, werden in nächsten Tagen 
Revisionen stattfinden.

Thorn den 17. April 1917.

Der Magistrat.
W u r s tv e r k a u f

Blut- und Leberwurst dürfen in den Fleischerläden nur gegen 
Fleischmärken (Reichsfleischmarken oder Zusatzfleischmarken) und 
gleichzeitiger Hergäbe von Wurstmarken abgegeben werden.

Der Verkauf findet Mittwochs und Sonnabends während der 
festgesetzten Geschäftszeiten statt: an den folgenden Tagen können 
verbliebene Restbestände verkauft werden.

Thorn den 17, April 1917. §

' Der Mag i s i r i ü ' - ̂

8

_________ v r - s s l s u  2 ,  S t v L s s s  4 2
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ZeZr. 1A)3 f 0 . f ä k n n p n ä m  -  n
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sN s  14 ------------- -----N k le id e  1915 u. Ostern 1916 fZLLlLvSo«
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» Auftwlfterimgen,
sowie

Neuanfertigung 
von Eophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

!

X .  S o k s U .
Schuhmacherftraße 12.

so
gebr. k iso o s  
iw ä  klügel,

IcjHiulltör V I Ü l K N S r ,  
f t b s o N ,  K s p s  u .  s .

Ltllck mit Oarautie sebr dMZ

?rÄL0kerre'SrvssbsüS!«»s

bommerfslü,
S r o m b sr g .

I M ^ W n n e
bratet ohne F ett

alle Fleischarten, Fische, W ild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. M r  
jede Küche geeig. Zu haben bei

V u s la  v
T b a r n . Breüestraße 6.

Bei Hüften! Heisekteit!
V erfch ie im u n g  gebrauche man nur vr. 
Kstfl-tz'8 desttll. H u sten trop feu .

A s Z o L - ,  D r o g e r ie ,
Brettefir. 9.

Cognac-, R um -, 
A rm e - Verschnitt
и. sämtl. W eine

iempfiehlt
к. rkürmLM, Stettin,

Weirioroßhandlung. Fernruf l063 .

l T Z» itkrllitnfkn

S r u n ü ftü a r .
ca. 40 M orgen, mit Wiesen zu. verkaufen. 

Z u erfr. in der G eschäftsst. der „Presse". 
Guterhaltene, sür Gymnasium und 

Lyzeum (Oderklassen) sowie H andels­
schule noch

M e i M r e  L e W W r
billig abzugeben. Nachmittags 1 - 3  und 
i —0 Uhr. _____ Mauerstraste 75, 1.

Bücher
für 1., 3. Al. der evana Pröparaudeu»
anstatt ,u  urrk. Talstr. 27 s ,  p h .

B e k a n n tm a c h u n g .
U rfa tz W a h le n  z r r r  H a n d e l s k a m m e r  im  K r e i s e

S t e a s b n r g  W p r .
Für das im Kriege gefallene Mitglied, .Herrn Fabrik­

besitzer L n M , W aK n vr"  sÄ^ittKHWtzwtcht-vochetioMmen 
werden, '̂- Wahlberechtigt  ̂find nur die Mitglieder der 1̂  Ab- 
teiluM p.

Der Wahltermin wird später bekannt gemacht werden. 
Die Listen der Wahlberechtigten liegen vom 20. bis 27. April 
öffentlich aus und zwar in Thorn in unserem Geschäftszimmer, 
in Strasdurg Wpr. bei Herrn M .  S o k i n M s r  und in 
Lautenburg Wpr. bei Herrn ^  jL uU tsrl. Einwendungen 
gegen die Listen find innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegüng beb uns einzubringen. ' . .

Thorn. den 16: April 1917.

Die Handelskammer zu Thorn.
L « i1 I

Z a h n - A t e l ie r  
I - U v r s  L v l r n s ,  D en tis tin ,

B r e i t e s t r .  2 5 ,  I  (n e b e n  C a M  M iV A L ) .
Sprechstunden 8—1 Und 3—6, Sonntags 8—12.

Für Beamtenvereine und Militär 26 «/g Rabatt. — Telephon 228.

- 2. vermehrte Auflage:

»  M  M  U M !  A W l .
^ ' l D t t 1 y M « d i f c h e  G e d i c h t e

. von bSV I7§ v o n  L r lv s - .  ' .
W ir empfehlen die Gedichte unsern Lesern auf das wärmste. 

Sie werden gerade in der jetzigen schweren und ernsten Zeit 
erfrischend und erbauend wirken. (Deutsche TageszeiLung).
"  M m  PrÄfe von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu 
beziehen.

r kv!8t WM Nerlkg, Serli«'NNkW/Mllalierßr.j.
0^ .
'L N t - ,  l l l N -  «st H M « k ,

, L ItonN vren«  k o s e n  n n ä  kr<N )evrp6»nxvn. V

's  

§ '

^ ^ Ä M k ü r 8 o d U ,  l 'r ru i8 t chrm'NK)
S s u m s o k u l e p l .

es

N
. K

H s M D N  W lkls8ch » M  HMKeiMlii». L

SK
Dunkelgrüner, fast neuer

I m M O W M k l
zu verkaufen.
'M ö .  sagt W  G M W s st . Ler

W  WW W W W
G rößx-4'^ 3 n verkonfen>

Gerecktes.'ratze. 5, 3 Tr(, ! i n .

M r .e i c h .W o M t M M U
k itzk lik tze lse iiN N er-G isriO tz

Zu verkaufen.
M oberhdra.,G erechteste.30.E — —---------- -----------------

M  S M « « i > I ! .  S V lM
BMW. AWle«.».».
idysrkaufen. Bache lt'. atze 16.

L in  k a s k o c h e r
' v er ka nfen»

L ü  ersr. i» der Gejchäftskt. der „Preffe".
-- tjä h rigs, gut gezogene

W p l l u t e
Umständehalber verkäuflich.

. - - E. N äheres ini
Geschäftszimmer der Lrsatz- 
Lskadron Ulanen-Regts. 4-

H in d e n b u r g -
R ed en k -T a lee . sowie solche mtt de: 
doppelbildnis des Verltschen rmd öste. 
eichischen Kaisers, den Bildnissen des 
rentscken Kaisers, des bayrischen Königs.
»es sächsischen Königs, des deutschen Arom 
nm zen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Garden".
ferner. N iSm arck-N akehuridert-F nk?. 
ä u m sla le r . O tto  W rd d ig e n . Kapitän, 
eutnant, Führer der Unterseeboot«

I- 9 und H  2S.
MaÄe n s e n ,

Deüeqers der Russen in Galizien.
S«des S lü ck ,„ tt » M  Mk. zu b-h«n I»  ̂ jährig  »erkauft

W U W M . U A  l l e r m M l l  v ä M  f t s M .
I n h : L n i i i

Eine junge,

tragende Kuh
steht zmn Verkauf.

 ̂ tkSWiie KHe
stehen zum Verkauf bei

W itwe Frau . B rnrm r.
Eine junge.

W W lAliüe W
steht Zum Verkauf bei 

Q t t k N v  8 t ,  n e l i .  S ch  varZbrnch

Belgische Riesen, 
Häsin mit Jnngen,

verkauft R .  I r r it f t r u r ik t .
Graudenzerstr. 1"8.

Ein gu!erhaltener

Weij-Wagen
steht zrnn Verkauf bei

Herrn S chm ied sm erster  ^ S r r « n e lk .  
Thorn»Mocker, Waldauerstr. 15.

' 't nenr 20 M W  stark, 130 und 40 m  
cang^vekkayfen billig -

Wegerr Umpflanzurra größerer Posten

MchsbMW
von sofort abzugeben.

P r e is  nach Uebereinknnft. ' ^
v .  L lirrslL i,

M ly iü e tz  b . L eib itich .

Jigarren-Wen 
und Kartons

hat abZl.'geben >
M i r  8kb!r6 triebt.. M etttenfm 81.

Suche von sofort in Mocker öder Vor- 
stadt ein

mit Garten- oder Gemüseiattd der M )0  
Mark Anzahlung zu kaufen.

Angebote mit P re is  usw. unter I » .  7 S O  
arr die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut verzinsbares
Hansgrnlldsiück

zu kau.t-n gesucht.
Angebots unter tL . an die G e , 

ich A bstelle der „Presse" erbeten.

M
v ifen gesucht.

robote unter I t .  7 8 5  an die Ge-
. slle der „Presie".

W W M M ill lM k
(M ittelgröße) zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  7 9 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst".

M k  einen I ik iW n M
w  M  M  W i b n S » .
Angebote unter IU . 7 8 3  an die Ge- 

ichalisstelle der „Presse"/

H ehr. A t t ib t i s s
Mh G M lft-e

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  unter 7 6 6  an 

die Gesckäfisftelle der „Presse" erbeten.

Volksheilsiäiiep-Verein vom Roten Krests
Abt. X :  S seh eim  für Untekojstziersjruuen und -Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Fum 1ß17
^ in B erlin !> n  Disnstgebäude der künigl. Geueral-Lüticrie-Direkiiou.

7 838 Geldgewittne im Gesamtbekaae von

2 0 0  o o o  L l s r k
............ -...- .....- ..... (8 e w i » n - P l  a « :  — -—

H a« p tg ew i,ln  zu ............................... .....  .  6 0  0 6 0  M .
H a n p tg rw in «  Zu . . . .  . . . .  3 0  6 6 0  N>'
H au p tg ew in u  Zir . .  ......................... 16 6 0 0  M '.

5  W ewittne Zu je 2000 M k .. . .  . - -  16 6 6 6  M -
! 6  <8ewiune zu je 1000 Mk. . .  . . ^  16666  M ''
2 6  G ew im re zu je 600 M k .. . .  . --- 16 6 6 6  M '
1 6 6  tzlewinue zu je 100 Mk. . . . . 16 6 6 6  M»
2 6 6  tzlewinne zu je 50 Mk. . . . 16666  M .
5 6 6  (8kwitt«e zu je 20 Mk. . . . ^  16 6 6 6  M -
1 6 6 6  G ew iuue zu je 10 Mk. .  . . 16 6 6 6  M '
6 6 6 6  G ew utne  zu je 5  Mk. . . . ^  3 6 6 6 6 ^
7 8 3 8  G ew iutte m it znsammett . . . .  266606  M '

- Sriginalvreis des Loses Z Mk.
Postgebühr und Liste 33 P fg . Nachnahme 20 P fg . teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem ÄolchuiLL einer Po»?am veiitt»ig' > 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D o m b e o w s l t t ,  kiiiu'ßl. httiis;. Lsttkrit-ßjüiikliiiitk. T h s r s t»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 8 4 2 ^ ^ .

Kaufs ständig größere auch kleinere 
Posten 6 - 1 0  W ochen a lte  g ifte

K e r K e l
Zahle die höchsten Preise. Ang< 

erbittet
ß. Wkjdig^

E to lp  sP o m ) Wollmarktsir. 20^

Eine Fuhre 
gttles Pferdehe«

kauft
L .  V 1 rz  ttr lis > ^  DrlLi. T stoen -M ock er ,

Lmdenstraße 43,

106 bis S6V Itr. 
S t r o h

kauft xr. « r r c k « ,  Tyorn-Motker.

- '<

Labe«
mit anschließender W ohnung vom 1. 1.
zü verim elerr.
___ Neustädtischer Markt 23.
'./L Mlhelmstadt.

A lb r e c h M a h e  4  u n s  K,  ̂ ^
omn 1. 4. 17 Zu vermieten.

Näheres die P o rttersea tr , Albrechtstr. 
v, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688._____ _̂ _

3-Zimmeewohmmg
im Hause Coppernikusstraße 3 0 ,1 ,  G as, 
vom 1. J u li 1917 zu vermieten.

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. 
wasssrheizung, Vorgarten, evtl. Pferde­
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lriod Jerusalem,
B a u  reschrrst, Thorn, Brombergerstr. 20

S -N m k lW « s
mit Zentralheizung und allem Zubehör 
von sofort oder ! . 5. Zu vermieten.

H§. N o S t k « ,  Mellienstr. 62.
kh V im m Q N  n  r e ie b l .  2 u k e b . ,6  A t .  L i m m e r  I I .  D t .,  b a s .  L u ft,
tzlvktr- I / o b t ,  sokorti kü r 850 A k .  
-5N v e r m i e t e n .  ^ le lllS Q s tr . 89.

Schöne Wohnung,
- 6  Zimmer,Balkon.rt:ichl.Zub.,El.u. G as, 

Bromberaerstv. 76, 1, sofort zu verm.

E in gutechattener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter <1. 7 5 3  an die G e, 

schästsstelle der „P r e s s e " . _____

Kaufe
altedefekteunbrauchbareKmder-

Sportwagsn.
F L a t t t L a s ,  Neustädtischer Markt 24.

4-ZimmerwotzAMg,
Bad. Gas. elektr. Licht, Waldstr. 49, I, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten.

Zu erfraaeu bei
dortselbst.

^Erne schone, große

Z-Himmerwohrmnaist von sofort Zu vermieten. Daselbst
t.MmrMSchenNn!erllklle».

Z u erfragen bei
r ? «§»rr, Schmiedebergstraße 1.

B ad, G as. sofort zu vermieten.
Auskunft Hosstraße 1 L. 1.

ßinzelne leere AiAmer
sofort zu vermieten. Zu erfragen

K i v l . v M « , ' ,  Schulstraße 29, 2.
Elegant möblierte
3-Zi'nrmerwohnnng

mit allem Komfort. Telephon. Garten re 
an nur best . verh. Offizier zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.P r e s s e t

2,30 >l., SoobstLm ms 1,00 A., 0̂ 
Sromdsorsn, Lroeskrllodt.
W L M S L ' 7 « ' « S K

Xrlogsr unä äsrsn 5 rLvski
. srksttsn 10»/» llsvLtt. ^

8 t 
8 »<Ll
S leiste 
^ ? r e is

»«
l s s ^ j g .  M - i o v e r k ^ . s Ä ö " l - Ä

l » : - 1 - H
r a s  , .  „  "  „  » .so
LSS „  8 ,2  ..  4 ^ 0  ^
Vsrsuuä uur ZeZen âennLUM

100 8MeL au. ^
Z iK L N -tz N

„Solävllvs Aass ^
L izxr»» i l c .  6  « A ,

i r . - l - i i n .  r » r e S i i v i , « t » - .  --
I>rnspr.: Neutrum 74ol.^

Abgeschloßene, gut möbliertez-zimmerwMM--.
mü Klavier und sämtl. Zübeha  ̂
oder später zu vermieten.  ̂  ̂ ^

Zu erfr. in der Geschäftsst

mit auch ohne Pension, zu vermiete" 
sofort oder l .  5. 17. 4

M derftr-M -
A I « D I .W » - i i .S « l « V L
elektr. Licht. B ad . in gutem S °  
sofort resp. später zu vermieten.

bei den

L vorneW ,  
eingerichtete o A E

von sofort oder L. April ZU ^
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Tittnkerstos ^7^^.

Frelmdliltz M l .  3 ^
g-geuüb .- der P ° ^ _ » u

Gut möbl.
zu vermieten.

Friedrich straße

Möbl
zu vermieten.

F re u n d ste s , unmöbliertes

A m m e r
von sofort zu vermieten. bet 

Zu erfragen in der
Wb!.3iMllzuveAN>
auf Wunsch P -» e  B r a m v E

Z a g e r k e s i e r ,
Alosterstr.. sowie S peichee^ a  iK 
lrahnhof, zu vermieten. ^ r k s t lE


